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Fascislsn überfallen eine Brünner Kaserne,
rcncrhompi zwlsdien Militär und Fascisten . - Ein Toter , drei Schwerverletzte

Kanonenschüsse alarmieren die Stadt

In Der Nacht von Samstag auf Sonntag vrang ver Oberleutnant L N .

Lav . Kobzinek mit einem Trupp von ungefähr sechzig Fascisten in Vie

Svatoplnk - Äascrne in Schimitz bet Brünn ei « , wobei eine Person getötet und

drei verletzt wurden . Nachdem die Fasciste « über eine Stunde lang das Gebäude

besetzt gehalten hatten , gelang es der Besatzung und der zu Hilfe eilenden Poli¬

zei , die Angreifer zurückzuschlagen und z « verhaften .

Die Zusammenhänge des Neberfalls mit der Partei G a j d a S und die Ab -

: fichten der Putschisten rücken erst nach und nach ins Licht . Die Hansdnrch -

snchungen und Berhaftungen in Brün « , Prag nnd ander « Orten « nd

schliesslich die Verhaftung G a j d a s selbst , welcher beschuldigt wird , von dem

Plan Kenntnis zu haben , zeigen , dass es fich nicht um die Tat eines einzelnen

Narren handelt , sondern nm den Ausfluss , der Stimmung in den sascistischen

Kreisen . Es zeigt fich auch , vaft die Gefahr für den öffentliche » Frieden in der

nächsten Nachbarschaft derjenigen zu suchen ist , die tagtäglich » ach Mahnahmen ,

gegen die „ Feinde der Republik " rüfen .

ein alter Plan !

Der Oberleutnant Ko b z rne k trug sich be - '

reits mehrere Jahre mit , dem Plane dü Svaw - !

plukkaserne zu stürmen . Bereits in der Nacht
vom 27 . ans den 28 . Oktober 1929 sollte die

Kästest; und hierauf dir staatlichen Armier , der

Bahnhof und andere Objekte in Brünn besetzt
Werden . Se Leitung der faseistischen Partei
hatte Kenntnis yon diesen . Absichten, unternahur

jedoch nichts , um sie zsi. . yethinhevt,. Jrz , Gegen¬
teil, sie Mchf < de « heü' l^. Ttcißigjäh. rigcn. zum
L a n o e s' f ü h r b x G a j das in Mähren und

überließ ihm das Kommando und die Ausbildung
der säsristifchest Sturmabttilungem Mit einem

Teil dieser Leute führte Kobzinek Samstagj
seinen Putschversuch durch .

Eine gut vorbereitete Aktion .

Kobzinek kannte di « Verhältnisse in der

Kaserne , da er selbst dort gedient hatte . Unter

seinen Mithelfern waren auch einige Soldaten ,

welche erst vor einigen Tagen aus dem Dsettste

entlassen worden waren und sich ebenfalls in der

Kaserne gut auskannten . In ' der Nacht von

Samstag auf Sonntag waren dort nur ungefähr
350. Soldaten , da die Offiziere auf dem Ball des

Asten Kreuzes in Brünn waren uitd ein Teil der

Manuschofi den gewöhnlichen Samstagurlaub
Hatje . Ter Rest bestand zum überwiegenden Teil

aus Rekruten , darunter sehr vielen Deutschen ,
U- ngärn und Ruthene n.

ver vesertäll
nach Mtlemacht

Die Teilnehmer an der Expedition wußten

anfangs nicht genau , was Kobzinek mit ihnen

vorhatte. ' Er gab an , Schutz für eine saseistifche
Bn sammln na in Brünn zu brauchen und bewog
so ungefähr sechzig Personen aus Butschowitz . aus

z' vei Autobussen msi ihm nach Brünn zu fahren .
In einer Schlucht bei Lösch fand Samstag um

Mitternacht eine Beratung statt , in welcher Kob¬

zinek seinen Plan genau ausführte und die

Leute bewog , mit ihm den Sturm auf die Kaserne
ju unternehmen .

. Nach Mitternacht kletterten einige Fafeisten
über die Betonmaner des Kasernenhofes, drehten

das Hängeschloß des Hinlereinganges ab und lie¬

ßen durch das geöffnete ' Tor die draußen Darren -

den ein . Ter ganze Trupp von ungefähr sechzig
Mann schlich hierauf zum Hanpieingang , wo ein

Posten stand .

Mit dem Revolver in der Hand rief der

Fasrist Thomas Jauda dem Soldaten ' —7 es

war ein Deutscher — zu : „ Hände hoch! "
Die Wach « ließ fich jedoch nicht abschrecken,

sondern gab sofort das Alarmsignal .
Run stürzten sich fünf Fafeisten auf ihn . riflen

ihn zu Böden , die andern ergriffen dir Gewehre ,

welch« hei dem Wachehäuschen standen und dran¬

gen auf die zwei andern Soldaten , die Wache

hielten , ein . Mit Kücbenniesiern und Revolvern

bedroht , konnten diese keinen Widerstand leisten .
In diesem Astg nbl ' ck kam der diensttuende Rott -

meister Jandl ' hinzu , welcher sofort von einer

Übermacht zu Boden geworfen wurde . Auch der

Leutnant Jano . uket , welcher durch den Lärm

aufmerksam gemacht worden •
war , wurde ange¬

fallen und mit einer Pistole bedroht . ^
Als Jandl , der inzwischen z « fich gekommen
war , dem Angreifer die Pistole wegschlNg ,

ging der erste Schutz los .

Leutnant JaoouLek benützte die so entstandene
Verwirrung , sprang durch das Fenster ungefähr
drei Meter tief in den Hof und lief / während ihm
di « Fascisten aus ihren Revolvern nachschvfsen ,

zur ubikation der technischen . Rotte, . um . sie zu
alarmieren . . . . ,

Storni auf das Wattcnmagazln .
Eia Soldat schwer verletzt .

Bevor aber die aus dem Schlaf geweckten
Soldaten erkannt hatten , was vorgeht , Ware « di «

Fasciste « in die Räume eingedrungrn , wo fie fich
zuerst der Gewehre versicherten . Dann erbrachen
fie das Waffenmagazin und versahen sich mit

Munition . In dem Chaos wurde der Soldat Kin¬

dermann durch « inen Bauchschutz schwer verletzt .

Ein faselst erschossen .

In der Unteroffiziersschule , welche in einem

andern Trakt des Gebäudes untergebracht ist ,
wurde inzwischen Alarm geblasen . Die Angreifer ,
welche zuerst in die Fenster schosien , drangen dann

auch in die Schule « in und forderten die Anwe¬

senden auf , sich ihnen anzuschließen .
Sie erklärten , fie seien Fasciste «, di « fasci -

stische Revolution sei ausgebrochcn und jetzt
werde es allen bester gehen .

Tie Besatzung der Unteroffiziersschule , welche
Zeit gefunden hatte , sich zu bewaffnen , ging nun

Er hat davon gewußt !
Brünn , 23 . Jänner . ( Tsch. P. - B. ) Bor

Mitternacht auf heute Montag wurde iu 8a8 -

tin in der Slowakei Rudolf Gajda ver .

hastet . Es liegt der begründete B er¬

dacht vor , daß Gajda von dem Plane
Kobzineks wußte , daß er ihn jedoch den

Behörden nicht zur ' Kenntnis brachte . Gajda
wurde heut « vormittags von der Gendarmenr -

eskorte nach Brünn gebracht und zur Polizei¬
direktion geschafft . Freitag voriger Woche war

Gajda durch Brünn gereist und sprach bei

dieser Gelegenheit mit einigen dortigen Fasciste «.
Das Tkch. P. - B. meldet : Da » Verhör , des

ehemaligen General Gajda , der sich ' in der Hast
der Brunner Polizeidirektion befindet, , dauerte

bis in die späten Nachtstunden ; es wird gege¬

benenfalls morgen fortgesetzt . Es wurde fest ,

gestellt , daß Gajda um die Vorberei¬

tungen für den Uebcrsall der Ka .

gegen di « Eindringlinge vor . , Anführer dieser
faseistischen Gruppe soll der Lackierer Cyril S e -

m « n k a aus B i c e m i l i c bei Brünn gewesen
sein . Die Fascisten schossen aus den Gewehren ,
welche sie aus den Mannschaftsräumen getragen
hatten . . .. • • , • 4

Bei diesem Zusammenstoß wurde Se «
ruenka durch einen Kopfschutz getötet . Rach
den Aussagen des Soldaten Red » rost hatte
Semenka auf den Brreitschaftskommandan -
ten Barta schießen wollen . Re do rost kam

ihm zuvor und schoß ihn nieder .

Damit ' war das Schicksal des Ueberfalls be¬

siegelt . Bon der Bereitschaft verfolgt , wandten

sich di « Fascisten zur Flucht . Im Kaserncnhof kam

es nochmals zu einer Schießerei , bei welcher un¬

gefähr zweihundert Schuss « abgegeben wurden ,

ohne daß jedoch jemand getroffen worden wär « .

Immer noch hatten die Fascisten das Wächter¬
haus in Händen . Erst als der Gefreite Laube

— wiederum ein Deutscher den Anführer
dieser Gruppe , den arbeitslosen Thomas I a n d a

durch einen Schuß ins Bein verletzte , flüchteten
die letzten Fascisten. Janda wurde ■ später ins

Spital überfÜM , wo ihm der Fuß amputiert
werden mußte , Eine > Schvßverletzung erhiekrauch
« in gewisser K 0 t u l a n.

■
Alarm in Ordnn

1 KonoRensdiQsse und Raketen
vom spienterg .

Während dieser Vorfälle befanden sich die

Offiziere , außerhalb der Kaserne , Soldaten , wei¬

chest es gelustgen war , aus der besetzten Kaserne
zu entkomm « « , alarmierten die Polizei , welche
in kurzer Zeit an 250 Mann zur Kaserne schickte
und das ganz « Objekt umzingelte . Die Polizei
wurde • zürn Teil in Automobilen zur Kaserne
befördert und machte sich bereit mit den Dienst¬
revolvern und zwei leichten Maschine « .
gewehren einzugrcifen . Ungefähr zu gleicher
Zeit wurden auf Befehl des inzwischen verständig¬
test Stabskapitäns Frem 0 nd vom Spielberg
V ^ er Kanonenschüsse und Leuchtrake -
t « n als Alarmzeichen abgefeuert . Darauf¬
hin ströniien die in der Stadt verteilten Mann¬

schaftspersonen und Offiziere zur Kaserne , wo
aber inzwischen die angreifenden Fascisten zu¬
rückgeschlagen worden waren . Trotz der Umzinge¬
lung gelang es einem Teil der Fascisten recht¬
zeitig zu fliehen : Allen voran riß der Rädels¬

führer Kobzinek aus , der bisher nicht ergrif¬
fen werden konnte .

fern « gewußt hat . Insgesamt werden «5
verhaftete Teilnehmer an dem Ueberfall Polizei ,
lich verhört . Neber Kobrinek fehlt jede Nachricht .

Verhaftungen in ßrünn
und Prag .
Militärpersonen mitbeteiligt ?

Tie Gendarmeriestation in Butschowitz hat
20 Teilnehmer des Ueberfalls verhaftet , die nach
Hanse zurückgekehri waren . . Iu dem Verhör der
Teilnehmer an dem Brünner Putsch wird fort¬
gefahren . Ti « Untersuchung selbst nimmt ein

immer̂ größeres Ausmaß an . Im ganzen wurden
in Brüstn bereits über 50 Personen verhaftet ,
von denen einige - bereit - ins Gefängnis des
Brünner Kreisgerichtes eingeliefert wurden .

Das Verhör in der Polizeidirektion wurde
nm 11 Uhr ft * » ’ < • < » • « <• " —» »- s « te r Ermüdung

( Schluß auf Seit « 2)

Die Schuld
der Dcbcrpatrlotcn .

Im ersten Augenblick erscheint der Ver¬

such des 29jährigen Oberleutnants in der

Reserve Ladislav Kobzinek mit 63 . Fascisten
eine Kaserne in Brünn zu überfallen und ein

Infanterieregiment für einen Putsch zu ge¬
winnen , indem man den Soldaten einredet ,

ies fei eine neue Regierung eingesetzt worden ,
die ihnen eine höhere Löhnung bewilligt habe ,
als eine Wahnsinnstat . Und doch hat der

Ueberfall auf die Brünner Kaserne , der sich
in der Nacht vom Samstag auf den Sonntag
ereignete , auch seine e r n st e n Seiten , ja
er gckt sogar genügend Anlaß ju nicht un¬

interessanten politischen Feststellungen .
Mag der Herr Kobzinek mehr oder weni¬

ger exaltiert sein , man hat ihn in die Mili¬

tärakademie in Mähr . - Weißkirchen — wo die

künftigen Führer der tschechoslowakischen
Armee erzogen werden — ausgenommen ,
man hat ihn für geeignet geholten , zum akti¬

ven Offizier ausgemustert zu werden , man

hat ihn Soldaten unterweisen lassen . In
Olmütz , seinem ersten Garnisonsort , hat er

die ihm unterstellte Mannschaft so freund¬
schaftlich behandelt , daß er sich den Spitz - '
namen „ der Schrecken von Olmütz " verdient

erworben hatte . Das aber hat seiner militäri¬

schen Karriere nicht geschadet , er , wurde nach
Brünn versetzt , wo er als aktivet Offizier für
die Fascisten agitierte , was aber auch , noch

nicht ausreichend wär , um ihn aus der Armee

zu entfernen ja , als er eines andern Bor - -

falls wegen aus der Armee schied , wurde der

„ Schrecken von " Olmütz " und aktive Fascist

zum Oberleutnant i . R . befördert . Obwohl

man uns immer erzählt , die Politik müsse
von der Armee ferngehalten werden , wird die¬

ser Grundsatz , wie die Tatsachen lehren , nicht

gleichmäßig nach links und rechts angewandt .
Eine weiter « Einzelheit , die anffallen

muß , ist die : Wenn schon der Herr Kobzinek
verrückt war — was wir bezweifeln — wieso

haben sich 63 Menschen zu dem Sturm auf
di « Kaserne verleiten lassen ? Gewiß , es

wurde ihnen zunächst eingeredet , es gelte eine

fascistische Versammlung zu schützen , aber

schließlich hat man ihnen den wahren Zweck
der Expedition auseinandergesetzt — und sie

sind gegangen . Haben sie wirklich geglaubt ,
durch die Besitznahme einer Kaserne die Repu¬
blik aus den Angeln zu heben ? Mag' sein ,
daß bei einigen von ihnen abenteuerliche
Romantik eine Rolle gespielt hat , die Lust

etwas zu erleben , aktiv sein zu können lei

irgendeiner Gelegenheit , da die bestehende Ge¬

sellschaftsordnung Hunderttausenden , darunter

vielen jungen , gesunden , kräftigen Menschen
das Nichtstun aufzwingt — welche Vorstel¬

lungen von den realen Machtverbältniis ' u

müssen in den Köpfen jener Menschen herr¬

schen, die glauben , durch das Hinüberklettern

über die Mauern einer Kaserne und durch die

Ucberrafchung einer Wache , jo selbst durch die

Eroberung einer Kaserne , das poliiistlrc
System eines Landes zu ändern ? Diese Gei¬

steshaltung von Menschen , unter denen sich

leider auch Arbeiter befanden , ist das Ergeb
nis einer politischen Vergiftung , die feit Jah¬
ren von Parteien und einer bestimmten

Presse der Bevölkerung eingegeben wird . Zu
dieser Presse ch : hören aber nicht nur die Et

Zeugnisse des Herrn Stfibrny , sondern eine

nationalistische Hetzprcsse , die von Parteien - ,
der Regierungskoalition , den National
demokraten und den Agrariern he -

ausgegeben wird .

Nnd das ist die ernsteste Seite des Brüv

ner Vorfalles : Der Sturm airf die Käsern ' -

ist von Leuten inszeniert worden , die von de

Nationaldemokralen und Agrariern jahrelau
gehätschelt wurden Die Freunde der Netz' ’

Patrioten aus dem Lager der ffchechisch

Rechten sehen jetzt, wohin der a u s g .'

peitschte Nationalismus führt

daß nämlich vom laut schreienden Patriotin -

( iOjdä in der SlowoKel VCThäftCt
Kobzinek nach Oesterreich geflohen ? - Massenverhaltungen .

Noch in der Nacht von Samstag auf Sonntag begannen die Behörde « die Vorfälle in

Schimitz zu untersuchen . Das Ergebnis der Einvernahmen der unmittelbar nach d « m Ueber¬

fall Verhafteten war eine ganz « Anzahl von Hausdurchsuchungen bei Mitgliedern
der fascistischen Organisationen und Sturmtrupps in Brünn , Prag und Pardubitz und zahl¬
reiche Verhaftungen . Tas Sekretariat der Partei in der Salmgaffe in Prag wurde besetzt nnd

versiegelt .
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rnus der Herrschaften zum Sturm auf eine

Kaserne , zur Entwaffnung von Soldaten ,
kurz zu einem Kampf mit der bewaffneten

! Macht des Staates nur ein Schritt ist . Da

ispielen sich die Herren nationalen Ehauvini -
- sten vom Schlage der Kramak und Brany ,

,
aus den „ Närodni Lisch " der „ Nürodni Poli -

j tika " und dem „ Beeer " auf die großen Patrio -
l ten und einzig verläßlichen Stützen der Repu -
iblik und des „ nationalen Staates " auf —

demjenigen , der diese Blätter jeden Tag lesen
»muß, dreht sich der Magen um bei diesem
^patriotischen Maulheldentum — und die

Früchte ihres Tuns finb der Ueberfall auf
eine Kaserne . Mögen auch ^die Blätter der

beiden genannten Parteien ihren Lesern dir

. Empörung über den Brünner Vorfall schef¬
felweise vorsetzen , sie sind mitverantwortlich ,
weil sie durch dre Auspeitschung der nationa -

i len Leidenschaften den Boden gedüngt haben ,
! auf dem der Same der politischen Romantik
' und eines abenteuerlichen Fascismus üppig
emporgeschofsen ist .

Die chauvinistischen Parteien und ihre

Presse sind es auch , die bei irgend einem un -

f überlegten Wort irgend eines jungen Deut -

j schen nach Schutzgesetz , Staatsanwalt und

! Kerker rufen . Haben jemals in der Geschichte
jder Republik Deutsche das versucht , was man

^seinerzeit jn Sazawa oder gar jetzt in Brünn

getan hat ? Wo ist es einem Deutschen zwischen
1Asch und der Zips eingefallen , etwas auch

nur entfernt ähnliches zu tun ? Während man

i sich bemüht , recht viele Deutsche auf die An¬

klagebank zu bringen , wochenlang der Repu¬
blik das Schauspiel eines Hochverratsprozesses
bietet , als wäre der Staat in Gefahr , sind es

tschechische Nationalisten , jene , die mit dem

Maul am meisten fürs Vaterland eintreten ,
die Soldaten überfallen und entwaffnen ,
während — das Herz der tschechischen Ueber -

patrioten muß sein bestes Blut hergegeben
haben — deutsche Soldaten den Handstreich
tschechischer Fafcisten zurückgefchlagen .

So sieht man an dem Brünner Vorfall ,
wie man es an der Geschichte der letzten
Jahrzehnte und zwar an der Geschichte aller

Länder und Völker studieren kann , wieder -

logen der chauvinistische Patrio¬
tismus i st, der in Wirklichkeit nur die

Verhüllung ist , in der sich eine habgierige ,
nur auf ihren Profit bedachte Bourgeoisie
zeigt und die mit diesem gleißenden Kleid lei¬

der noch immer Proletarier gewinnt , di « sich

<für die Zwecke ihrer Klasienseinde gebrauchen
lassen . Dieser Verhetzung der Mafien die

Aufklärung über das Klassen¬
interesse und die geschichtliche
Sendung der arbeitenden Klasse
entgegen zusehen , ist die Aufgabe
der Sozialdemokratie , die diese Ar¬

beit auch in der Zeit der Krise , da die Men¬

schen nur allzu leicht von besinnungsloser
Verzweiflung gepackt und abenteuerlichen

Plänen zugänglich werden , mit aller Zähig¬
keit und Beharrlichkeit leisten muß .
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strasgericht wurden von der Polizeidrrektio « SS nigkeiten auf der

der bereits verhörte « Teilnehmer , von der Gen - Im Jahre 1928 !

innerhalb der

er die Ansicht

Der fasdstlsche Ueberfall .
( Schluß von Seit « 1)

der verhörer ^ en und verhörten unterbrochen ; einen Namen . Es war bekannt , daß der Ober¬

es wird morgen fortgesetzt wer . « « . Ins Kreis «
"
leutnant die Soldaten wegen der geringsten Klri -

—• * ^ " 7 Straße stellte und schikanierte ,
wurde Kobzinek der Mittelpunkt

eines Skandals im Cafe des Landhauses in
Brünn . Nach dieser Affäre stand Kobzinek
im DivisionSkrankenhaus in Brünn mit einer

Nervenlähmung in Behandlung . Nach Entlassung
aus dem Krankenhaus wurde er pensioniert und

später in den Reservestand versetzt . KobzinekS
Mutter besitzt ein Gut in Horni Kounire . Außer¬
dem ist sie Besitzerin eines Hauses in Königsfeld .

Regierungserklärung
lm BudgetaussdiuO .

Prag , 23 . Jänner . Im Budgetausschuß
hatte der tschechische Genofie Chalupa bereits
am Vormittag den Antrag gestellr , der Ausschuß¬
vorsitzende möge sich sofort mit der Begründung
wegen einer offiziellen Erklärung zu den Brün¬
ner Ereignissen in Verbindung setzen . Dr .
Ccrnt ) entsprach diesem Wunsche .

Nach längeren Beratungen
Regierung erschien am Abend Verteidigungs¬
minister BradaL im Ausschuß und gab eme

ganz tur ^ Erklärung ab , i « der 7 "
aussprach , daß es sich um ein Verbrechen
handelt , das in seinen Folgen die Grundlagen
des Staates bedrohen könnte . Di « Anstifter des

Ueberfalls müßten nach dem Gesetz bestraft wer¬

den ; die verdieM « Straf « müsse aber auch j «ne
treffen , die — auch wenn sie verführt wurden

—£ sich zu diesem Verbrechen hergegeben haben ,
mögen sie welcher Bevölkerunqsklasse immer an¬

gehören oder Mitglieder welcher Organisation
immer sein . Die Regierung und ihre Organe
würden alle Maßnahmen vorkehren , damit n i e -

m a l s und in keiner Form eine Wiederholung

j dieses Verbrechens möglich sei ; jedweder der -

! artige Versuch werde mit aller Härt « unterdrück «

werden .

Kurz vorher hatte der tschechische National¬

sozialist Dr . Patejdl eine parteioffizielle Er¬

klärung abgegeben , in der festgestellt wird , daß
« S sich um einen gut vorbereiteten , raf¬
finierten Versuch ^der gewaltsamen Aenderung
der demokratisch - republikanischen Staatsform
handle ; es wäre ern verhängnisvoller
Irrtum , die Angelegenheit als Kö -

penickiade eines Abenteurers zu be¬

handeln . Es liege vielmehr ein systema¬
tisch vorbereiteter Putschversuch
vor . Die Angreif « hätten doch stärkere Ga¬

rantien als die Worte des Oberleutnants

Kobzinek haben müssen , ehe sie sich zu einer sol¬

chen Tat entschlossen .

darmeriestation in Butfchowitz 20 Personen
eingeliefert . In der Haft m der Brünn « Polizei¬
direktion befinden sich einschließlich Gajdas noch
22 Personen .

Di « Militärbehörde « verhaftete « i « gan¬

zen zwei Personen , nnd zwar den Fähnrich
T e s ä I , der ' kurz vor d « m Ueberfall auf die

Kaserne mit Kobzinek gesprochen batte ,
und den Rottmeister I a k u b vom Jnfanterie -
regiment Nr . 10 , der ebenfalls mit Kohinek
verkehrte . Beide befinde « sich in der Unter¬

suchungshaft beim Tivisionsgericht aus dem

Spielberg .
Im Zusammenhang mit dem Ueberfall hat

die Poli ^ idirektion in PragHausdurch -
s u ch u n g e n bei führenden Mitgliedern der

fascistischen Bewegung , und zwar bei 70 Per¬
sonen , u. a. bei R. Gajda und bei dem Advo¬

katen Dr . BranLovsky vorgenommen . Es wurde

reichliches Material gefunden , das

geprüft wird . Die Untersuchung wird fortgesetzt .
In Pardubitz nahm die Polizeiu . a . bei dem

früheren Richter Dr . BsLny eine Hausdurch¬

suchung vor .

Steffibrlele hinter Kobzinek

and Gajdas Vetter

Kobzinek konnte noch nicht verhaftet werde « .

Man nimmt an , daß er nach Wie «

geflohen ist .

Polizei und Gendarmerie forscht auch nach Du -

choslav G a j d l , Zahntechniker aus Kralovo Pole ,
der ebenfalls an dem Ueberfall beteiligt gewesen
sein soll . Das Präsidium der Polizeidirrktion in

Brünn ersucht , daß alle Sicherheitsbehörden und

Organ « folgend « Personen im Betretungsfall «
dem Polizeipräsidium in Brünn einliefern :

Ladiflav Kobzinek , Oberleutnant a. D. , geb .

am 25 . September 1903 in Bystrier » ad Pern -

» tejnnrm , zuständig nach Brünn , zuletzt wohnhaft
in Königsfeld , Wilsonova 0, hoher Statur , schlank ,

bartlos , dunkelkastanienfärbiges Haar , ovales 8e -

ficht ;
ferner Duchoflav Gajdl , Zahntechniker , geb.

am 8. August 1912 in Makovice in Dalmatien ,

zuständig nach Brünn , zuletzt wohnhaft i » Brün » ,

Königsfeld , Tyriova 4s , näher « Beschreibung uu -

bekaunt .

Kobzinek ist Absolvent der Militär¬

akademie in Mähri ; ch- Weißkirch «n. Nach seiner
Ausmusterung wurde er dem Infanterieregiment
Nr . 43 in Brünn zugeteilt . Dort machte er sich
durch seine Auftritte mit Soldaten und Zivilisten

Der Taristrel ! ruhig verlausen .

Der vom Verband der Berufsschauffcure
für Montag anberaumte eintägige Generalstreik
wurde in Prag nicht vollständig durchgesuhrt .
Die staatlichen und städtisch «« Autobusse ver¬

kehrten normal ; die Autoverkehrsgesellschaft ließ
einvernehmlich mit dem Streikausschuß einen

Teil ihrer Wagen laufen ; der Streikausschuß
bewilligte auch sonst viele Ausnahmen , so di «

Beförderung von Angestellten und Schulkindern
am frühen Morgen . Die Arbeiter in den Auto¬

fabriken haben sich dem Streik nicht ange¬

schlossen.

Auch aus einer Reche von Provinzstädten
wird ein ruhiger Verlauf des Streiks gemeldet .

Der größt « Schuldner des Bodenamtes ist ,
wie Präsident VoLenilek im Budgetausschuß an¬

führte , d e r S t a a t , der für die übernommenen

Guter 680 Millionen schuldet ; er hat vom Ueber -

nahmspreis bisher lediglich 28 Prozent bezahlt .

Dagegen haben die rund 500 . 000 kleinen Erwer¬
ber von beschlagnahmten Boden diesen bereits zu

85 Prozent bezahlt .
AuS dem Senat « : Der Wehrausschuß

hält am DienStag , den 24 . Jänner , um 15 Uhr
eine Sitzung ab .

Müll regionale , sondern gesamt -
europäisöiß Lösung.
Dr . Hodia über di « Landwirtschaftskrise .

Prag , 23 . Jänner . Im Budgetausschuß hielt
heut « LandwirtschaDminister Dr . Hodra eine

längere Rede , wobei er beteuerte , daß sich di «

Landwirtschaft nicht gegen di « Handelspolitik
stell «; sie fordere nur ein « « „ Anteil " an der

Konsolidierung und Reorganisierung unserer
Handelsbeziehungen .

Ein « reg tonale smitteleuropäische ) Lösung der

Landwirtschastskrise lehnt der Rinift « mit de «
Hinweis ab , baß wir auch i « verein mit

Deutschland nicht imstande wären , bi « Getreide¬

überschüsse unserer Nachbar « aufzunehmen , zumal
Deutschland bei der Deckung seines Getreide¬

bedarfs di « Ueberfte nicht übergehe « darf , wohin
er del « Jnduftrieprodukte exportiert . Eine solch «
Lösung müßt « de « gesamten europäischen Kon¬
tinent umfass « » und auf kontinentalen Präferen¬
zen beruhe » .

Das neu « Mitteleuropa müßte mit Deutschland ,
Frankreich und Italien einen Block bilden , der

wirtschafckich neben dem britischen Imperium ,
Amerika und der Sowjetunion «in gleichberechtigter
Faktor wär « .

AUerlund agrarische zollwünsche

Zur Vorbereitung auf die Deltwirtschaftskimse -
renz erachtet der Minister eine „ organisch « Um¬

arbeitung unseres Zolltarifs " für nor »

wendig ; wir könnten unsere Wirtschaftspolitik nicht
ausschließlich auf den Export orientieren . Der Ex¬

port fei stark im Rückgang begriffen ; diesen Rück¬

gang wenigstens teilweise auf dem Jnlandsmarkt zu
ersetzen , sei das groß « Problem aller Industriestaa¬
ten . Wir als gemischt agrar - industrieller Staat

müßten der Landwirtschaft wie der Industrie di «

gleiche Fürsorge entgegenbringen ; auf tiefer .
Grundlage könnten . dann Industrie und Landwirt¬

schaft gegenseitig in beträchtlichem Maß chr « Kris «
lösen . Die landwirtschaftlichen Investitionen seien
in der Kris « um rund 70 Prozent zurückgegangen .
Man müsse also zunächst die Renka - bAität der Land - ,

wirtschaft wieder Herstellen , um die industriell « Pro¬
duktion zu heben ; das Mittel hiezu sei di « Neu¬

regelung des landwirtschaftlichen
Kredits . Das sei das zentral « Problem unserer
Wirtschaftspolitik . .

Pächterschutzgesetz bereits ausgearbeitet . Land¬

wirtschaftsminister HodLa erklärte gestern im

Budgetausschuß , daß der Referentenantrag über
den Schutz der landwirtschaftlichen Kleinpächter
schon ausgearbeitet sei . Der Entwurf basiert auf
der zwangsweisen kurzfristigen Verlängerung des

Pachtverhältnisses und, der Regelung des Pacht¬
zinses nachdem Preis einer bestimm -
t e n Meiige von Getreide ; er ist gegenwärtig be¬
reits Gegenstand des interministeriellen Ver¬

fahrens und wird in nächster Zeit bereit - der

Nationalversammlung vorgelegt werden .

Wieviel Restgutbesitzer oibt es ? Der Präsi¬
dent des Staatsbodenamtes erklärte gestern im

Budgetausschuß , in der ganzen Republik gäbe es

bloß 2071 Restaüter im Ausmaße von rund

200 . 000 Hektor . Davon seien etwa 300 im Besitze
von Gemeinden oder Körperschaften , mehr als

1000 ferner im Besitz von ehemaligen Angestell¬
ten des Großgrundbesitzes , di « durch die Boden¬

reform um ihre Existenz gekommen sind . 60 Pro¬
zent aller Restgüter seien wirtschaftlich auch heute
noch gut fundiert ; 25 Prozent seien stark
verschuldet , könnten sich aber noch erholen , wenn

ich die Lage nicht noch verschlechtert ; nur 15

Prozent seien reif zur Liquidierung .
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„ Sie ? Also Sie haben ihm gesagt — S » e

selbst haben ihm gesagt ?"
Horst knaupelte , Bild eines schämigen Kin¬

des , an der seidenen Verschnürung siiivs

PyjamaS .
„ Ja , Mama — Sie war es — Sie wollte

mich verführen — hat keine Ruhe gegeben —

mich bestellt . "
„ Er lügt ! "
Male wimmerte ? S immer wieder .

„ Er lügt ! Er lügt ! "
Fräulein Annelore sah racheheischend ihr «

wutbebende Mutier an .

„ Ein starkes Stück ! Soll ein hergelaufener
Trampel unsern Horst so beschimpfen?"^

Mal - wand sich vor Scham , weinend ,

schluchzend .
„ Aber ich schlief ja . lind auf einmal war er

hier , wollte mich lieben . Heiraten wollte er mich . "

„Drccksau ! Miststück ?"
Ehe Male noch recht überlegen konnte , ob

das wirklich die schöne, wohlriechende , gnädige
Frau war , die ihr in der „ . Königin Luise " als

die leibhaftige Vornehmheit erschienen war , siel

Frau Direktor Albers schon über das Mädchen

her , schlug sie m das Gesicht , auf den Kopf , auf

di « entblößte Brust , brüllte , schimpfte wie ein

Pferdeknecht.
Male versuchte sich unter die Bettdecke zu

verkriechen, , aber als die Schläge weiter auf sie
berniederprassclten , sprang sie aus dem Bette . Ta

schlug auch Fräulein Annolore , das gnädige
Fräulein , jünger als Male , auf sie ein . Male

schlug nicht zurück, hob nur die Hände zur Ab¬

wehr .

Horst sah die Gelegenheit , sich vor Mutter

und Schwester von dem Verdachte einer verbo¬

tenen Liebe zu reinigen . Mit Faustschlägen auf
Male . Aber da kam dir gnädige Frau zur Be¬

sinnung. Ein siebzehnjähriger Gymnasiast , der

ein Mädchen , das im Hemd sich krümmt , verprü¬

gelt , könnte mehr sehen , als einer vornehmen
Mutter recht erscheint.

Selbst erschöpft , riß sie Sohn und Tochter

zurück und schob sie hinaus .
Zerschlagen lag Male allein in der finsteren

Kammer vor ihrem Bett .

„ Die Drecksau ! Sie kann bloß froh sein , daß

Papa nicht zu Hause ist . "
Das war die Stimme der gnädigen Frau .

„ So ein Dienstbolzen ! Sic hat mir ja keine

Ruhe gelassen , wie alle von der Sorte . "

Tas war die Stimme Horsts , und eS war

daS letzte Wort , das Male von dem Jüngling
hörte , den sie in seiner bunten Mütze immer für

so gebildet gehalten hatte , der ihr vor einer halben
Stünde noch Liebe geschworen und die Heirat
versprochen hatte .

In dieser Nacht hörte Male das Rieseln der

benachbarten Kloscttleitung bis zum Morgen .

Schmerz und Scham , Grauen und Verzweiflung
ließen sie. nicht schlafen . Jn den frühen Morgen¬
stunden hörte sie auch den gnädigen Herrn nach

Hause kommen , von der üblichen Direktoriums¬

sitzung, die Lia Huschke hieß und Choristin am

Stadttheater und vielleicht früher auch einmal

eine Hausgehilfin war . Aber das wußte Male

natürlich nicht. Sie packte ihre paar Habselig¬
keiten , nachdem sie sich überzeugt hatte , daß man

den weggekratzten Eigenttrmsvermerk am Köffer¬

chen wirklich nich : mehr als „ Garten Gethse¬
mane " entziffern konnte .

Male weckte die Herrschaft nicht zur üblichen

Zeit , sie setzte kein Frühstück an , sie nahm nicht
einmal den Gebäckbeutel von der Tür herein .

Angezogen setzte sie sich in die Küche , bis die

gnädige Frau erschien . Ohne künstliche Frisur ,

ohne Bemalung , und darum wie eine alte Frau
auSsehend .

„ Run ? "
Bissig wie ein sprungbereiter Straßenköter

stand die gnädig « Frau da .

„ Ich muß gehen . "
Das sagte Male so wehmütig , als erwarte

sie, daß man sie zum Bleiben auffordern werde .

„ Raus , Sie Schcißstück!"
Da ging Male .
Sic war ' schon auf der Treppe , als die Flau

Direktor Albers noch einmal die Tür aufriß und

Male ein Wort nachrief , unter dem das Mädchen
zusammenzuckte .

„ Hurenaas ! "

Sachlicher Bericht über die Verbrechen einer

gerichtsnotorischen Kuppelmutter .

Frau Litstock hatte gerade die Rolladen ihrer
Grünkrämerei in die Höhe gezogen , als Male

schon bei ihr vorsprach . Tie Augen der Frau

leuchteten in hellem Entzücken über das , was

Male ihr erzählte . Einen so guten Gesprächsstoff
hatte man seit langer Zeit im Grünkramladen

nicht gehabt , und Frau Litstock versprach sich von

der Skandalgcschichte über die Familie des Direk¬

tors Albers viel Vorteile . Freilich zuckte sie die

Achseln , als Male sie um Rat und Hilfe anging .

Sie zog ein saures Gesicht , denn fürs erste be¬

deutete die Entlassung des PädchenS, daß es als

täglicher Kunde nicht mehr in Frage kam . Denn

Males Nachfolgerin bei Direktor Albers konnte

von der Konkurrenz weggcfchnappt werde « . Trotz¬
dem beruhigte sie "gutmütig das Mädchen ^ ind

ging mit ihm alle Möglichkeiten hurch . Eine neue

Stellung ? Die würde schwerlich zu erhalten sein ,
da die nötigen Papiere fehlten und überdies zu

erwarten war , daß wenigstens in Stettin dir

Bcrmittlungsbüros vom Schlage der „Königin
Luise " durch Frau Direktor Albers benachrichtigt
würden . ' Und Male graule sich auch davor , einer

neuen gnädigen Frau nur dein ebenso gnädigen

Anhang von Mann und Kindern in die Hände
zu fallen . Sie hatte Lust , als Arbeiterin in eine

Fabrik zu gchxn . Soviel glaubte sie in Stettin
schon gesehen zu haben , daß Fabrikarbeiterinnen
viel besser daran sind als Dienstmädchen . Sie

bekommen mehr Lohn , kleiden sich, wie Male

annahm , sehr elegant , und sind unabhängig von

den Launen vornehmer Damen . Auch die Mösft
lichkeit, immer in Gesellschaft zu arbeiten und

nach der Arbeit frei zu sein , lockt « Male .

Frau Litstock brabbelte zwar etwas von Ar¬

beitslosigkeit und Streik , die es schwer machen
würden , Fabrikarbeit zu finden . Aber als Male

meinte , daß sie ein paar Tage abwarten könne ,
da sie etwas Geld haoe , zeigte Frau Litstock mehr
Interesse . Sie lobte das Mädchen sogar , weil es

nicht gleich so vielen leichtfertigen Dingern seinen
Lohn verputzt , sondern gespart habe .

Bor allem müsse Male ein Unterkommen ,
eine Wohnung haben . Gern würde sie das arme ,

bedauernswerte , so schmählich behandelte Mäd¬

chen bei sich selbst aufnchmen , aber Male wisse
ja , wie beschränkt es bei ihr zugehe . Aber sie
freue sich, daß sie ihr trotzdem helfen könne . Ihre
Schwester in der Oberwieckstraße draußen an der
Oder habe ein ebenso gutes Herz wie sie selber
und würde sich wahrscheinlich bereit finden , Male
in Logis und vielleicht auch in Kost zu nehmen ,
wenn sic etwas dafür anlegen wolle . Leider könne

sie Male nicht selbst hinbringcn , da sie ja an den

Laden gebunden sei, wie überhaupt sie mit ihrer
Schwester in den letzten Jahren nur selten zu -

sammengckommen sei . Sie schrieb Male ein paar

empfehlende Worte an ihre Schwester , die Frau
Grabow hieß , und gab ihr die Adresse . Gern ver¬

sprach Male , die gute ' Frau über ihr weiteres

Schicksal zu benachrichtigen , insbesondere aber

bei ihr zu kaufen , wenn es möglich wäre . Frau
Litstock dagegen versicherte ihr , daß in kürzester
Zeit die Nachbarschaft über das Verhalten der

Familie Albers unterrichtet sein werde . Und das

war zn glauben .
( Forijetzung folgt . )
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» er ^ EeiZe LnMorl .
Prag , 23 . Jänner . Ter Arbeitenminister

Dostalsk luchte heule im Budgetausschuß die An¬
lagen des Genossen Kremser wegen der Behand¬
lung der Zoachimslhalcr Bergarbeiter durch die

Staatsgrubenverwaliung lediglich mit dem Hin¬
weis zu entkräften , daß sich seit einigen Jahren
eine besondere Fachkommission mit den Gesund -
heitsverhältnifsen der Radiumarbeiler befasse .
Sie habe schon von Anfang an auf die Beseiti -

K der Ursachen hinaewirkt , die die Erkran -

„ der Arbeiter verschulden könnten . Die Gru¬

benverwaltung hob « in den letzten Jahren Kahl¬
teich« (?) Maßnahmen zum Schutz der Arbeiter¬
schaft durchgcführi , die in den letzten zwei Iah¬
ten zwei Millionen gekostet hätten . Auch feiendie Gruben mit einem Aufwand von 17 Millio¬
nen modern eingerichtet worden , obgleich chr «
Rentabilität mit Rücksicht auf die schwankenden
Preise der Radlumfabrikate durchaus nicht ge¬
sichert sei. Mit Rücksicht auf die großen Vorräte ,
die etwa 50 Millionen wert sind , und mit Ruck -
sich auf die Passivität der Gruben war die Ein¬

schränkung der Arbeit in den Gruben notwendig .
Soll man dem entsprechen , was im Budget an¬
geführt ist , werde « ine weiter « Bclriebseirsschrän -
kung mitwendig sein .

Um das Karteligesctz .
Der Handelsminister spricht wie eia reiner

Unternehmer Vertreter .

Ueber das neu « Kartellgesetz , das gegenwär¬
tig von der Regierung beraten wird , sprach
gestern im Budgetausschuß Handelsminister Dr .
MatouSek . Er zitierte die Aeutzerung des

Ministerpräsidenten , daß man die Beesitigung der

Auswüchse der Kartellwirtschaft und des Zwi¬
lchenhandels anstrebe , ohne dadurch die Unter -

^ehmertätigkeit irgeirdwie einschränken oder er¬
schweren zu wollen . MatouSek erklärt «, er
stimme unter diesen Vorausctzungen
mit der Lösung des Kartellproblems überein , ob¬

wohl er anfangs mit Rücksicht auf unsere kom¬

plizierten wirtschaftlichen Verhältnisse gewisse
Zweifel gehegt Hobe. Die private Unterneh¬
mertätigkeit dürfe nicht Überflüsse reguliert und

dadurch untergraben werden . Alle Maßnahmen
in dieser Richtung müßten provisorischen Charak¬
ter, und zwar nur auf die Dauer der gegenwär¬
tigen Verhältnisse , haben . An das Kartellgesetz
tnüpstn sich angeblich vielfach Hoffnungen , die

nicht voll in Erfüllung gehen könnten . Es
handle sich dabei nicht nur um Preis - und Kon¬

sumentenfragen, sondern um Fragen der gesam¬
ten Wirtschaftspolitik .

Äetriigrr tun Iromni .
Worauf di « kommunistischen Gewerkschaften
stolz find .

Die lange Dauer der Krise zwang einige
verbände unter den Freien Gewerkschas¬
ten, die Beiträge zu erhöhen . Diese Beitrags -
kchöhung erfolgte erst in der letzten Zeit und ist
das Ergebnis der gewaltigen Anstrengungen , die
me Gewerkschaften zur Aufrechterhaltung der Ar¬

beitslosenunterstützungen unternahmen . Beträge
M vielen Millionen wurden an die Arbeits -
wstn aüsbezählt und wenn auch der Staatsbei -
siag den größten Teil der Summen ausmacht ,
W bleibt doch eine schwere Belastung der Ge¬

werkschaften übrig , denen sie auf die Dauer nicht
kewachsen sind .
. Die kommunistische Presse spöttelt nun über
°>e von den Freien Gewerkschaften vorgenom -
Wene Beitragserhöhung , die noch kommunisti¬
schem Geständnis im Durchschnitt nur eine

«tone beträgt . Die Arbeiterschaft gebäre , so fol -
8eri sie aus der Beitragserhöhung bei den Freien
Gewerkschaften, in das Lager der „revolutionä -
iftt " Gewerkschaften , nämlich in die komm u -
N >stisck> en Verbände .

Die Freien Gewerkschaften sind an Kritik

ketvöhnt und in den meisten Fällen ist sie ihnen
mcht unwillkommen ; es kommt jedoch immer

°»rauf an . wer sie ausspricht .
• Im vorliegenden Falle wird sie von B e-

^ügern ausgesprochen .
Denn dieselben Leut «, die unter dem Hin¬
weis auf die Beitragssteigerung bei den

strien Gewerkschaften für die roten Ver¬

bände werben , wissen , daß diese roten Ver¬

bände den Arbeitslosen schon seit Jabr und

Tag den Gewrrkschaktsbeitrag vorenthalte «.
Sie bringen dadurch Hungernde um das

Vielfache dessen , waS die Freie « Gewerk¬

schaften infolge ihres ehrlichen Handelns
beu Mitgliedern fetzt au höheren Leistungen

auferlege « müssen .
. Der Ruf : Hinein in di « roten Gewerkschaf-

und der Versuch , die Freien Gewerkschaften
J® ihrer Ehrlichkeit und Opfer in den Augen der

Meiler herabzusetzen , wird von diesen mit fröh -
?chem Gelächter beantwortet werden , das den

winmunistischen Betrügern schmerzlicher sein
§wd als alle ernsten Auseinandersetzungen mit

^Nen.

Kommunistische Quertreibereien
unter den Glasarbeitern .

. In den Ortschaften und Betrieben wurde in

letzten Tagen rin Flugblatt in deutscher und

hhechischer Sprache verteilt , in welchem zur Ent «

lwbnng von Delegierten zu einer „RrichSkonferenz der

Glasarbeiter", dir am 4. und 8. Feber l . I . in

Mlitz stattfinden soll , aufgefordert wurde . Dieses

Flugblatt ist vom Betriebsausschuß der Glasfabrik
^lritendorf sowie der dortige « deutschen und tschechi-

i scheu Ortsgruppe . gezeichnet , außerdem wurde als

, Herausgeber der „ Verband der GlaS - und Krraor -
i arbeit » und - Arbeiterinnen iu der 6SR . " ange¬

führt . Dadurch ist mit dem Name » des frelgcwerk -
schaftlichen Verbandes der leichtfertigste und in¬
famste Mißbrauch getrieben worden , um die Oeffent -
lichkeit irrezuführen .

Die Vereinigten Verbände der Glasarbeiter
stellen infolgedessen fest,

daß sie mit der Einberufung dieser sogenannten
„ Reichskonferenz " der Glasarbeiter nicht » zu tun
haben , daß dieselbe gegen die Beschlüsse der Ver¬
bandsvorstände von einigen unverantwortlichen
Elementen über Inspiration der kommunistische «

Berlin , 22 . Jänner . Die große national¬
sozialistische Kundgebung am Grabe Horst Wes¬
sels ist verhältnismäßig ruhig verlaufen . In der
vorhergegangen Nacht sowie beim Aufmarsch der
Hakenkreuzler zum Bülowplatz kam es verschie¬
dentlich zu kleneren Zusammenstößen , die Ver -

lettze forderten . Die Trauerfeier am Grabe , bei
der Hitler und Hans Heinz Ewers

sprachen , verlief ohne Störung .
Der ganze Bülow - Platz war nebst den be¬

nachbarten Straßenzügen von der Polizei abge -
sperrt und auch das kommunistische Liebknecht¬
haus wurde von Polizei ganz besetzt ; die dort
als - Hausschütz anwesenden Kommunisten mußten
das Haus räumen . Auf dem Platz selbst stand
ein Panzerwagen der Polizei ; zwei andere waren
in Bereitschaft .

Die anwesenden Nationalsozialisten wurden
von dem zahlreichen Publikum teils mit Heil¬
rufen , teils mit Pfui ! - und Nieder - Rusin
empfangen . Immer wieder mußte die Polizei
eingreifen , um Zusammenstöße und Tätlichkei - en
zu verhindern .

Ein ernsterer Zwischenfall ereignete sich rm

Osten Berlins , wo beim Vorbeimarsch eines

größeren Trupps von Hakenkreuzler « unbekante
Täter Petroleumfäffer auf di « Straße rollten
und das ausfließende Petroleum an zün¬
det en . Das Feuer richette jedoch keinen

Schaden an .

Gegen einen kommunistischen Demonstra¬
tionszug von etwa 1500 Mann , der sich im Zen¬
trum der Stadt bildete , ging die Polizei schließ -

ck

Prag , 23 . Jänner . Die amtlichen Berichte
über die gestrige Nazikundgebung aus dem Ber¬
liner Bülowplatz sprechen von einem . „ruhigen "
Verlaus dieses so überaus kritischen Tagtzs . Die

Provokation der . Nazis , Hie . unter dem Protek¬
torate , des . Berliner Polizeipräsidonteu stand ,
hätte tatsächlich schwerere , hätte unabsehbare
Folgen haben können . Auf dem Bülowplatz be¬
findet sich das Hauptgebäude derKPD . , das
Viertel Berlin - Mitte , zu hem der Bülowplatz
gehört , ist eine der kommunistischen Hochburgen .
Daß e » zu keinem größeren Blutvergießen kam ,

ist erfreulich , ändert jedoch nichts , daran , daß
das Berliner Polizeipräsidium , das der kom¬

missarischen Regierung und dadurch Herrn von

Schleicher untersteht , ein gefährlich Spiel
getrieben , daß eS einen gefährlichen Weg be¬

schritten hat .
Die Polizei hatte den Bülowplatz und die

angrenzenden Straßen in ein « Festung umge¬
wandelt und das Karl Liebknecht - Haus während
der Dauer des Hakenkreuz - Aufmarsches in Besitz
genommen . Di « übrigen umfangreichen Vorkeh¬
rungen mögen das ihre dazu beigetragen haben ,
ärgere Folgen als die bis jetzt zugegebenen zu
verhüten .

Aber noch ein anderer Faktor beein¬

flußte den verhältnismäßig glimpflichen Verlauf
des gestrigen Tages ; die KPD . Sie hat , wenn

man ihr sonntägiges Handeln mit den bom¬

bastischen Reden vergleicht , di « ihr « Führer in
der vergangenen Woche schwangen , schmählich
versagt und hat , obzwar sie eine halbe Revo¬
lution ankündigte , gegen , den Naziaufmavsch
Nichts anderes unternommen , als einige schlecht
inszenierte Krawalle , die die Polizei mühelos
unterdrücken konnte . Wo die Kommunisten
Poli ^ibeamt « sahen , ergriffen sie in den meisten
Fällen das Hasenpanier .

Daß der kommunistische Generalstab ver¬

sagte, daß er vor seiner eigenen Tapferkeit

Man mag ein noch so entschiedener Gegner
Trotzkis sein : das Unglück , das ihn betraf ,
sein ruheloses Hetzen durch die Welt , die Ver¬

bannung aus dem Laude , dessen Regierungs¬
system ihm seine Existenz verdankt , die Vernich¬
tung seiner Gesundheit und seiner Familie , die

durch den Freitod seiner Tochter vollendet wurde
— all das weckt das tiefste Mitgefühl der Men¬

schen , deren politische Gesinnung nicht das

Fehlen des Gewissens und der Menschlichkeit

voraussetzt. Die Zahl der anderen Menschen¬
gattung ist gering ; zu ihr gehören jedoch vor

allein die kommuni st ischen Redak¬

teur « .
Der erfchüiteriide offene Brief , den Trotzki

nach hem Tod « seiner Tochter an Stalin richtet «,
ist ihnen nur das „ Signal zu einer neuen Hetz¬
kampagne " , nur „ ein Appell an die Tränen¬

drüsen ", der Trotzki Gelegenheit gibt , „zugleich

Drahtzieher einberufe « wurde und daß zur Ein¬

berufung dieser illegalen Konferenz der Name des

Verbandes der Glas - und Keramarbeiter und - Ar¬
beiterinnen in der Tschsl . Republik sowie die Na¬

men der beiden Ortsgruppen in Reiteizdorf in der

schändlichsten Weise mißbraucht wurden .

Die Vorstände der Vereinigten Verbände der
Glasarbeiter warnen vor der Teilnahme an dieser
von der kommunistische Partei inszenierten illegalen
„RrichSkonferenz " der Glasarbeiter , da dieselbe nur
den Zweck hat , einen neuerlichen Keil in das einheit¬
lich « Organisationsgebilde unserer Verbände zu
treiben , wodurch jede ersprießliche Arbeit gehemmt
wird .

lich mit der Schußwaffe vor , wobei es zwei
Verletzte gab .

Nach der Veranstaltung wurden die ab¬

marschierenden Züge der Hakenkreuzler von der

Polizei bis in die Vororte eskortiert .

Das rote Berlin marschiert !
Sozialdemokratische Antwort
am die NaziprovoKation .

Berlin , 23 . Jänner . Der „ Vorwärts " ruft
unter dem Mooto „ Berlin bleibt rot ! " zu einer

sozialdemokratischen Massenkundgebung am Sonn¬

tag , den 29 . Jänner auf , um „ gegen die Provo¬
kationspolitik der Regierung gegen den Osthilfe¬
skandal der Millionengeschenk « an di « Junker , für
Demokratie und Sozialismus , für die Einheit der
Arbeiterklasse ! " z « demonstrieren .

Auch die Kommnnlnlsten
werden demonstrieren

Berlin , 22 . Jänner . Wie von kommunisti¬
scher Seite mitgeteilt wird , wird am Dienstag
durch eine Kundgebung im Lustgarten eine anti -
fascistische Woche eingeleitet werden .

Schießerei in Köln .

Köln , 22 . Jänner . Heut « nachmittags kam
es hier an mehreren Stellen zu Zusammenstößen
zwischen kommunistischen Trupps und der Po¬
lizei , wobei die Polizei von der Schußwaffe Ge¬
brauch machte , und mehrere Kommunisten ver¬
letzte , darunter zwei schwer .

*

Furcht bekam , ist uns wahrhaftig kein Grund ,
ihn des Verrats an revolutionären Prinzipien
anzuklagen . Auch stärkeres Vorgehen der Kom¬
munisten hätte . der . Revolution nichts genutzt ,
sondern der Arbeiterklasse geschadet . Sein sicheres
Ereignis wären einige Tote gewesen , deren Blut
umsonst geflossen wäre . So wurden einigen
Familien die Väter und Söhne erhalten und die
KPD . ' schadete sich durch einen unbesonnenen
Schritt nicht selbst . Jede in den Anfängen
steckengebliebene kommunistische . Aktion endete
bisher mit diesem wirklichen Positivum , jede
„erfolgreiche " mit einer Katastrophe für die
Arbeiter .

Es sei aber doch an die kommunistischen
Kundgebungen erinnert , die in Berlin stattfan¬
den , als « S noch « inen sozialdemokrati¬
schen Polizeipräsidenten hatte , vor allem aber
an die völlig sinnlose , an die verbrecherisch «
Aktion vom 1. Mai 1929 , die mehr als 30 Men¬
schen das Leben kostete . Auch in den anderen
preußischen Städten hatten es die Kommunisten
auf das abgesehen , was sie Erfolge nennen , als
Preußen noch einen sozialdemokratischen Innen¬
minister hatte . Di « Polizei Schleichers freilich
muß man respektieren . Herrn von Schleicher darf
man keine allzu großen Ungelegenheiten machen ,
vor ihm und seinen Drohungen kuscht man .
Denn , nicht wahr , sozialdemokratische
Polizeipräsidenten und Innenminister sind ein
viel besseres Anqriffsobjekt ; unter ihrer Amts¬
führung muß Blut fließen , damit die kommu¬
nistische Agitation Nahrung hat .

Seltsam — stärker denn je sind di « Kom¬
munisten - in Deutschland , hundert Abgeordnete
sitzen im Reichstag , aber Schleicher hot mit den
Revoluzzern wenig Sorgen . Ihm gegenüber ist
ihr Revolutionarismus nur Spielerei , ihr
Kampfruf Gesäusel . Denn nicht er — di «

Sozialdemokratie ist der Hauptfeind !

seine schmutzige Hetze gegen den . grausamen '
Stalin zu entfalten " .

Ein Vater hat seine , Tochter verloren ; sie
ging in d « n Tod , weil sie aus der Heimat ver¬
bannt wurde . Er klagt um sie — und der
Schmerz dessen , der einmal als , ^>aS Schwert
der Revolution " von denselben Soldschreiber «
gefeiert wurde , die ihn jetzt auftragsgemäß be¬
spucken , ist ihnen nur ein billiger Anlaß der
Spottes .

Lebten Marx und Lenin noch , so versuchten '
die Kommunisten wenigstens nicht , sich auf sie
zu berufen ; ihrem Geist wurde schon längst das
Schicksal Trotzkis zuteil , und daß die ' Kommu¬
nisten ihren Namen im Schilde führen , ist keine
geringere Niedertracht als die Schmähung des
unglücklichen Mannes , dem allein sie ihre jetzigen
Positionen verdanken .

Kleine Entente
rollt Waiienaitfire aui .

Genf , 23 . Jänner . Di « Vertreter Jugo¬
slawiens , Rumäniens und der Tschechoslowakei
haben nach in Genf abgehaltenen Beratungen
grundsätzlich beschlossen , die Angelegenheit des
Wasfenschmuggels über Oesterreich nach Ungarn
im Bölkerbunorate zur Sprache zu bringen . Tie
Beratungen werden noch fortgesetzt werden , so daß
über das definitive Vorgehen erst noch entschieden
werden wird .

England stellt Rilikfragen .
Die Einladung aus USA geht viel zu weit .

Lorrdon , 23 . Jänner . Die maßgebenden poli¬
tischen Kreise sind , wie Reuter erfährt , der An¬

knüpfung der Schulden - und Wirtjchaftsproblcme
gehe weit über daS hinaus , was von der
englischen Regierung angeregt wurde . Man
nimmt deshalb an , daß die Einladung noch
gründlichst geprüft wird, . und glaubt , daß sich
vielleicht eine nochmalige Verbindung mit dem
englischen Botschafter in Washington als not¬
wendig Herausstellen dürfte .

vernagele Gerngroß - nelden .
Wien , 28 . Jänner . Wie die MontagSblättcr

melden , erfolgten gestern wegen der Gasangriffe
auf das Warenhaus Gerngroß mehrere Verhaf¬
tungen von Nationalsozialisten . Es sind dies

durchweg . Angehörige der SS - Standarte Nr . 11,
die ständig im Hitlerhause beschäftigt waren .

Einige Verdächtig « scheinen im letzten Augenblick
von der eingeleiteten Aktion Kenntnis erhalten zu
haben und sind aus Wien verschwunden .

Die Zahl der Verhafteten ist im Laufe, des
Tages auf 21 gestiegen . Während einige Geständ¬
nisse ableaen , leugnen andere noch immer . Es ist
jedoch nachgawlesen, daß die Gasbomben , etiva
40 Stück , im ^ raunen Hause " im 6. Wiener
Bezirk hergestellt und größtenteils an etwa 20

Parteiangehörigc mit den notwendigen Instruk¬
tionen verteilt wurden .

Ein SplonageurteU in Leipzig .
Leipzig , 23 . Jänner . Wegen vorsätzlichen

Verbrechens der Auskundschaftung geheim zu hal¬
tender militärischer Gegenstände und Nachrich¬
ten in Tateinheit mit versuchtem Verbrechen des
schweren Diebstahls wurde der 24jährige Gefreite
Friedrich Ebbing aus Holzwickede - Horde Mon¬
tag vom Reichsgericht zu 2 % Jahren Zuchthaus ,
Entfernung aus dem Heere und fünfjährigem
Ehrverlust bei Anrechnung von 14 Monaten der
Untersuchungshaft auf die Strafe verurteilt . Der
Mitangeklagte 32jährige frühere Reichswehr¬
angehörige August Steffens wurde freigc -
sprochen . Der Reichsanwalt - hatte gegen die bei¬
den Angeklagten , die der kommunistischen Partei
angehören , acht und sieben Jahre Zuchthaus be¬
antragt .

Abgesagte Kommunisien -
nauptnnge .

Moskau , 22 . Jänner . ( Taß . ) Die Presse ver¬
öffentlicht den Beschluß des Zentralexekutiv -
komitees der RSFSR über den Ausschluß seiner
Mitglieder E i s m o n t und T o l m a t s ch e w
wegen antisowjetistischer Tätigkeit und über die

Enthebung Eismonts vom Posten des Volks¬
kommissariats für das Versorgungswesen .

1200 Opler — AnlaO zum
Jubel .

Assuncion , 23 . Jänner . Der Generalstab
der paraguayanifchen Armee hat über die Kämpfe
um die Festung Manawa einen amtlichen Bericht
zur Ausgabe gebracht , in dem er behauptet , daß

, die bolivianische Armee im Verlaufe der ersten
drei Tage der Kämpfe 1200 Mann an Verwun¬
deten und Getöteten verloren habe .

Post und Dahnen .
Eröffnung der Debatte im Budgetausschutz .

Prag , 23 . Jänner . Die Debatte im Budget¬
ausschuß brachte heute früh drei Ministcrreden
sowie eine Red « des Präsidenten des Staatlichen
Bodenamtes VoLenilek . Hierauf wurde die Aus¬
sprache über die beiden größten staatlichen Un : er -

nehmungen , Post und Bahnen , durch die Referate
der Abgeordneten Bergmann und JeLek eröffnet .
Daran schloß sich eine Debatte , die morgen
weitergefüyrt werden wird .

Ein Rutzlanddelegierter , nach dem Bericht
des „ Vorwärts " sogar ein „sozialdemokratischer ",
hat in einer Versammlung in Tiefenbach bei
Tannwald über seine Erfahrungen geiprochen . Er
schildert « das Wachstum der Städte , das er in
den wenigen Stunden seines Aufenthalts in ihnen
bemerkte , das Wachstum der Betriebe und die
Schwierigkeiten , di « sich angeblich aus dem Man¬
gel an Arbeitskräften erklären . Kurz , er schilderte
all das , was man auch als Rußland - elegierter ,
der sich nur wenige Wochen in dem Riesenreich
aufhielt und , nur einen windigen Ausschnitt sah ,
lediglich aus den kommunistischen Zeitungen er¬
fahren kann — sofern man ihnen alle - glaubt .
Es sind aber auch Fragen an ihn gestellt worden
und die hat er , wie der „Vorlvärts " meldet ,
„ zum größten Teil nach bestem Wis -
' « n und Gewissen beantwortet " . Zum

andern Teil beantwortete er sich wahrscheinlich
mit Erklärungen , die mit Wissen und Gewissen
soviel zu tun haben , wie er mit der Sozial¬
demokratie .

„ Ruhiger “ Tag in Berlin .
Die Naziprovokation erfordert 22 Verletzte .

Hohn für Trotzki .
Ein Exzeß kommunistischer Schurkerei .
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Am 24 . Jänner wählt Irland . Nach kaum
« injÄrigcr Negierung sah sich der republikanische
Ministerpräsident De Balera gezwungen , von
neuem an das Volk zu appellieren . Tie Regierung
De Baleras hat das Gefüge des jungen irischen
Freistaates in kurzer Zeit schwer erschüttert . Sein
Kampf gegen England , das Anfflammen des

irischen Nationalismus ist — trotz der sozial fort¬
schrittlichen Gesinnung des Ministerpräsidenten
— im Grunde reaktionär . Der irische Nationa¬
lismus ist historisch verständlich , aber er ist über¬
lebt . Sein Inhalt sind historische Reminiszenzen ,
nicht aktuelle Lebensfragen .

Die irische Vevölkerung hat die Grausam¬
keiten , welche die englischen Eroberer im Verlaufe
von Jahrhunderten in Irland verübten , nicht
vergessen . Nicht vergessen den ungeheuren Land -

i raub , durch den Irland zur ersten englischen
Kolonie wurde , die Verdrängung der baltischen
Clans , die blutige Niederhaltung des Katholizis¬
mus , nicht vergessen den blutigen Osterkampf im
Weltkriege . Diese Greuel haben in der irischen
Bevölkerung namenlosen Haß gegen England er¬
zeugt , einen Haß , dem im neunzehnten Jahrhun¬
dert große politische Bedeutung zukam . Der
irische Arbeiter , der um die Mitte des vorigen
Jahrhunderts in England einwandertr , war der

gefährlichste Lohndrücker . Seine ihm von der eng¬
lischen Landaristokratie aufgezwungene niedrige
Lebensbehaltung ließ ihn den Lohn des englischen
Arbeiters unterbieten . Sein . Haß gegen England
machte ihn der gewerkschaftlichen Aktion der eng¬
lischen Arbeiter unzugänglich ; so rief der irische
Nationalismus als Reaktion den Nationalismus
der englischen Arbeiter hervor , verdunkelte er das

Klaffenbewußtsein des zahlenmäßig stärksten Pro¬
letariats der Welt . Der irische Arbeiter in
Amerika trug nicht nur wesentlich zum Aufbau
der amerikanischen Volkswirtschaft bei , er er¬

zeugte durch seine antieuglische Organisation der
- zenier auch eine britenfeindliche Stimmung in
Amerika . Darum hielt Karl Marx , die Lösung
der irischen Frage für eine Voraussetzung der

proletarischen Revolution .
Aber dieser irische Nationalismus hat heute

kein reales Objekt mehr . Um die Jahrhundert¬
wende wurde das irische Landproblem gelöst , die

Pächter wurden zu Eigentümern des Landes , nur
eine Jahresleistung Irlands von drei Millionen

Pfund erinnert noch an die frühere Agrarherr¬
schaft Englands . Nach dem Weltkrieg erhielt
Irland , allerdings nach Abtrennung der nörd -

ltchen protestantischen Provinz Ulster , die Stel¬

lung eines Dominions . Es genießt die gleiche
politische Freiheit wie Kanada oder Australien ;
nur die Existenz des Gouverneurs und der Treu¬
eid an den englischen König erinnert an die Zu¬
gehörigkeit zum britischen Empire . Aber auch
diese beiden Einschränkungen hält De Valero für
untragbar . . . . . . . . . . . . .

Gleich nach seinem Regierungsantritt ver¬

weigerte er den Treueid und stellte die Zahlung
der Laudannuitäten ein . Er geriet dadurch in

schweren Konflikt mit der englischen Regierung .
Aber De Valero will aus dem britischen Staaten¬
verband nicht austreten , was Irland durch ein¬

seitigen Beschluß zu tun berechtigt wäre . Das hat
seine guten Gründe . Irland ist auf den englischen
Markt angewiesen , über neunzig Prozent seiner
Ausfuhr gehen nach England . Aber England ist
nicht auf den irischen Lieferanten angewiesen , es
kann seinen Frühstücksbedarf auch aus Kanada
und Neuseeland , aus Dänemark und Holland
decken . Und England ist kein Freihandelsland
mehr , es hat sich gegen die nichtbritische Welt mit

hohen Zollmauern abgeschlossen und hat es da¬

durch in der Hand , Irland von seinem Markt

auszuschließen .
Es muß anerkannt werden , daß die englische

Negierung Irland entgegengekommen ist . Sie

war bereit , über die Landannuitäten zu verhan¬
deln und die Entscheidung einem Schiedsgericht
ru übertragen , aber man einigte sich nicht über

die Zusammensetzung dieses Gerichtes . Der Kon¬

flikt führte dazu , daß Irland an der Empirekvn -
ferenz in Ottawa nicht teilnahm und vorläufig
keinen Handelsvertrag mit England schloß . Da¬

durch wurde die irische Wirtschaft schwer ge¬
schädigt , der Staatshaushalt gefährdet und so
wurde es notwendig , um das Bpogetgleichgewicht
zu erhalten , die Gehälter der Staatsbeamten

empfindlich zu kürzen . Dieser Kürzung stimmte
die Arbeiterpartei , die zwar schwach ist , aber das

Zünglein an der Waage darstellt , nicht zu und

Neuwahlen wurden notwendig . Es ist irdoch trotz
der schädlichen Wirtschaftspolitik De Baleras

kaum onzunehmen , daß die Wahlen eine größere
Kräfteverschiebung bringen werden . Zn stark ist

die nationalistische Strömung in Irland , zu groß
auch die Sympathien , die man De Valera wegen

seiner Gegnerschaft zur agrarkonservativen Par¬
tei Cosgräve' S entgcgenbringt .

Ob ^ es der Arbeiterpartei gelingen wird , die

Aktion De Baleras in vernünftige Bahnen zu

lenken , bleibt abzuwarten . Aber der Welt möge
Irland zur Warnung dienen . Der durch Unrecht
und Gewalt erzeugte Haß wirkt nach , auch wenn

dieses Unrecht schon längst beseitigt ist. Im Fall
Irlands kann dieser Haß dem englischen Im¬
perialismus nicht gefährlich werden . Aber gilt das

gleiche für Indien , gilt es für die afrikanischen
Neger , deren feierlich beschworene Rechte England
eben jetzt in Kenya mit Füßen tritt ? Ter impc -

rialistischen Bourgeoisie fehlt die Legitimation ,
sich über den reaktionären Nationalismus _

der

unterdrückten oder ehemals unterdrückten Völker

zu beklagen . H. H. *

Unruhen In Irland .

Dublin , 23 . Jänner . ( Neuler . ) Bei dem

Zusammenstoß während der gestrig «« Versamm¬

lung des ehemalige « Ministerpräsidenten Cos -

grove in Tralee in der Grafschaft Kerry , wurden

im ganzen 50 Personen verwundet .

I

Schwindel in der ruft .
( Eine Klage gegen den Flieger Hope .

Samstag , den 21 . d.
in

einen

Et s ^
wurden - .

Autojagd hinter einem Verbrecher .
Berlin , 22 . Jänner . In der Nacht zum

Sonntag wurde kurz nach Mitternacht nach einer

aufregenden Verfolgung , die sich vom Samstag
nachmittags 5 Uhr bis in die Nachtstunden hin¬

zog , der 23jährige Willy Krebs , einer der ge¬
suchten Mittäter des Ueberfalles auf di «

Deutsche Berkehrsgesellschaft , in der

Wohnung seiner Eltern verhaftet . Krebs war mit

einer Horch - Limousine , die erst vor zwei Tagen
gestohlen hatte , geflüchtet , und hatte versucht , die

Grenze hinter Frankfurt a. d. O . zu erreichen .
Der sofort «insctzende Alarm der Polizei hinderte
ihn aber daran . Er kehrte um . Polizeiauto¬
mobile waren bereits unterwegs und verfolg¬
ten ihn . Es entspann sich ^ auf den Zufahrts¬
traßen nach Berlin eine " siebenstündige
v ilde Jagd . ,Der Räuber,konnte dw Limou -

me noch bis vor das HauS seiner Eltern zurück-
ähren , wo er dann fegenommen wurde . In den

llachstunden legte er ' auf dem Präsidium ein um -

ässendcs Geständnis ab .
*

Berlin , 23 . Jänner . Auf dem Polizeipräsi¬
dium erschien Montag mittags der 22 Jahre alte

Fritz W i e n k e und gab an , einer der Täter »bei

dem Ueberfall auf den Geldtransport der BBG

gewesen zu sein . Er erklärte , daß er sich schon
eit einiger Zeit ohne jegliche Barmittel in Ber¬

lin Herumgetriebe und jetzt nicht mehr wei¬

te r k ö n n e.

Versöhnung - und wieder Mord .

Sofia , 22 . Jänner . Zwischen den bei den

Maz- edoniergruppen , den Michailow - und den

Protogerowanhängern , die sich bisher blutig be¬

kämpft haben , würden heute durch Vermittlung
neutraler Personen Bersöhnungsverhandlungen
eröffnet . Es wurde ein Waffen still st and

geschlossen und vereinbart , daß die gegenseitigen
Zwistigkeiten auf ehrenhafte Weis « er¬

ledigt werden sollen .

Sofia , 23 . Jänner ,
ermordeten Anhänger Protogerows
Varna den Apotheker Nakaöow ,

Anhänger Michailows .

Wohltäter für vierhundert Krone « . Das

„ Prüvo Lidu " veröffentlicht ein « ebenso hei¬
tere wie skandalöse Tatsache , die beweist , wie

gewissenlose Menschen die materielle Not der

Bevöllerung zu „ unklaren Zwecken " ausnützen .
Ein Herr BezouÄa ans Prag VII . , Vele »

trLni 28 , veröffentlicht in der „ Närodni Poli¬
tika " folgendes Inserat :

Für 400 Xe Ex,istenz für immer . Unter „ Mon.
Eink . 3 —5 , tausend " an d. Adm . ds . Bl .

Wer auf dieses Inserat antwortet , erhält

einen mit Schreibmaschine vervielfachten
Brief , in dem zu lesen steht , daß es sich um

di « Verwertung eines Desinfektionsmittels
und eines Präparates zur raschen Auffütte¬

rung von Schweinen handle . Die Erfindung
sei sehr einfach und da es eine solide Sache
sei, die ein absolut dauerndes und gesichertes
Einkommen , verbürge , wolle sich der p. t .

Grenzrevision niemals entdeckt wur>^.
Die Grenzbehörden wurden erst durch ess?
anonyme Anzeige , die von « iner Konku < '
renzbande ausging , auf den Schmuggel &

merksam gemacht . Die Erhebungen der Sich^
heitsbehörden führten zunächst in Druck-ReudH
zur Verhaftung des 31 Jahre alten Saw^
Ä e r k o v i e i aus Bukarest , in dessen Besitz
einen Schlüssel zu den Trosors sand . Weiter
den in Wie » die rumänischen Staatsangehöf ' ^.
Jdelovici , Jtikovici , Hans Böhm , der Schnei^
meister Franz Krii sowie der Elektrvmoiü ?
Wiesauer verhaftet . Es wurde auch festgesü»
daß di « Tresors in Bukarester
bahnwerkstätte » eingebaut

Wie « , 23 . Jänner . Den österreichischen Be¬

hörden ist es gelungen , einen großen Seiden¬

schmuggel aufzudecken , der seit Jahren von

Frankreich über Wien nach Rumän : en
betrieben wurde . Nach den bisherigen Feststel¬
lungen dürste es sich um Mengen von vielen
Ta usend Kilogramm Seide handeln ,
deren Wert eine Million Schilling über¬
steigt . Di « Schmuggler hatten sich in dem auf den

internationalen Strecken verkehrenden rumäni¬

schen Luxuswagen 1. und 2. Klaffe eigen « ge¬
heime Tresors mit Sicherheitsschlössern ein¬

gebaut , in denen sic ihre kostbaren Waren

Jahrelang beförderten . Diese Schmuggel¬
tresors Ivar en für Nichteingcweihtc vollständig
unsichtbar , so daß si « trotz der strengen

£

Tschechisches Zigaretteovapier
Der die bayrische Grenze .
Berlin , 23 . Jänner . Wie das Wolff - Büro

aus Selb in Bayern erfährt , har die Zollfahn -
dungsstclle einen großangelegten Schmuggel mit

Zigarettenpapier an der boyrisch-tschechoslowaki¬
schen Grenze aufgedeckt . Große Mengen Zigaret -
reuPapier waren aus der Tschechoslowakei über die

Grenze geschmuggelt und in ein etwa 300 Meter

von der Grenze «mfernt liegendes Bahnwär¬
ter h a n s gebracht worden , von wo aus der

dortige Bahnbeamte die Schmuggelware mit der

Post aufgab . In SAb - Plösberg wurde ein von

Asch kommender Personenzug angehalten und

von Zollbeamten durchsucht . Ein Bahnbeamter
aus Wildenau und einige der an dem Schmuggel
beteiligten Personen wurden verhaftet und ins

Amtsgericht in Selb eingeliefert . Di « Schmuggel¬
pakete waren nach Herne in Westfalen adressiert .

Acht tote Schmuggler
la den hocholven .

Acht italienische Schmuggler , deren

Namen bisher noch nicht sichergestellt werden

konnten , brachen vor einer Woche vom italieni¬

schen Orte Grodo bei Domodossola im Tal Auti -

goria auf , um über den Paß Fria nach Cimal -

motto bei Locarno zu gelangen . Sie führten
eine große Menge von Waren mit sich, nm sie
über die Grenze zu schmuggeln und anderenteils
wieder Zucker und Kaffee zum Schmuggel nach

Italien zu übernehmen . Mehrere Tage ließen die

. |

Vermißte Flies er .
1

London , 23 . Jänner . ( Reuter . ) Zwei junge
norwegische Flieger , oie gestern zeitig früh vom

Flugplatz in Hcston zum Fluge nach Oslo über

die Nordsee starteten , tverden seit dem Momente ,
als sie das Festland »erließen , vermißt . Uebcr ihr

Schicksal ist man besorgt .

imtrewrs im rumm Monn
Vie österreichische Polizei entlarvt Seidenschmuggler

Vom Rundfunk
Empfehlenswertes aus de « Program « tt »

Mittwoch :

Prag : 6. 15 : Gymnastik , 11 : Schallplatte «, 16. 1t

Orchesterkonzert , 18 . 25 : Deutsche Sendu
Arbeiterftmk : Ernst Thöner - Deplitz - Schömm: Elter »
schäft und Schule . — Brünn : 17 . 10 : Marionette »
theater , 20 : Sensation , Spiel von Galsworthy . r
Berlin : 15 . 55 : Zeitgenössische Lieder , 18 : Bratßtz
und Klavier . — Mühlacker : 21 : Operetten - KonzM
— Hamburg : 17 . 55 : Der Meister der süßen KlE
weise . — Königsberg : 16 . 30 : Orchesterkonzeit .
Langenberg : 22 . 30 : Nachtmusik und Tanz . — £ « >
zig : 1930 : Künstler über Kunst . — München : 19 $
Der verfluchte Hof, Volksstück , 21 . 20 : Kammer « «
— Wien : 1930 : Konzertstunde , 21 : Einfäll « es

Ausfälle , 22 . 25 : Tanzmusik .

Empfänger binnen ächt Tagen entschließen
und die 400 Kronen einsenden , wofür er in
einem rekommandierten Umschlag die Re ¬

zepte eingesendet erhalten werde . Dieser
edle Wohltäter ist wirklich bewundernswert ;
er opfert das letzte Hemd für di « Not der an ¬

dern , gibt um barer 400 Kronen willen die

Chante aus der Hand , solche in vier Tagen zu
verdienen und will alle glücklich machen , soll ¬
ten sich einhundert Reflektanten melden , dann
wird er erst das haben , was jeder von ihnen
nach der Annonce jährlich verdient . Kann es
einen selbstloseren Menschen geben als jenen
Herrn aus Prag VII ? Andere , die nicht so
edel sind , würden wahrscheinlich das unfehl ¬

bare Mittel zur Reinigung und zur Aufzüch¬
tung von Schweinen selbst erzeugen , den Ver ¬
trieb gegen Provision Vertretern übergeben
und — so der Schmutz und die Schweine es

gestatten — im Geschäftauto die unfehlbar zu
verdienenden Hunderttausender vermehren .
Aber das ist nichts für Herrn Bezouska , er
will nur ein ganzes und ein zehntel Prozent
und überläßt alles andere den Mitmenschen .
„ Liebe Deinen Nächsten wie dich selbst " steht
wohl über seiner Haustüre . Wer dieser
Grundsatz genügt unserem Menschenfreund
nicht : er liebt seine leidenden Mitmenschen
neunundneunzigmal mehr . als sich selbst .
Jedenfalls verdient er , daß auf dieses Inserat
besonders aufmerksam gemacht wird ; denn es
könnte ja geschehen , daß nach Bezahlung der

vierhundert Kronen die Rezepte verloren

gehen oder nicht in Ordnung - sind . . . . .
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Boa gtofte « und kleine « Schmuggler «

macher , der am letzten Freitag einen Nachfor -
fchungsflug unternahm , hat zu den Nachforschun¬
gen des englischen Fliegers Hope eine Erklärung
veröffentlicht , in der es u. a . heißt : Aus den zahl¬
reich eingeholten Erkundigungen geht hervor , daß
die angeblichen Nachforschungen des englischen
Fliegers Hope eine riesige Aufschnei¬
derei sind . Die Nachricht , wonach der

Flieger Bert Hinller am Fuße des Matterhorns
gesichtet wurde , scheint in allen Stücken frei er¬

funden .
Wie verlautet , wird die schweizerische Sek¬

tion des Aeroklubs beim Eidgenössischen Luftamt
sowie beim Internationalen Luftschiffahrtsver¬
band wegen des Verhaltens Hopes und Hircklehs
Klage einreichen .

T agesneuigkeiten

Wett ' s der „saische " Zug war !
Tragödie zweier Hausgehilfinnen .

Samstag wurde auf der Strecke zwischen
den Stationen P o d e r s a m — K aschltz di «

Leiche einer Frau ausgefunden , in der später die

Hausgehilfin Therese Punzet aus der Ge¬

meinde Maroditz im Bezirk Luditz identifiziert
wurde . Tic Gendarmerie stellte fest , daß die Pun¬
zet gemeinsam mit der . Hausgehilfin Anna

Kunz aus d « m fahrenden Zuge gesprungen sei,
als beide sahen , daß sie in den in entgegengesetzter
Richtung fahrenden Zug cingestiegen waren . Di «

Kunz wurde von einem Podersamer Chauffeur
aufgefunden und ins ' Spital gebracht , wo fest¬

gestellt wurde , daß sie schwere Kopfwun¬
den erlitten hatte .

Bern , 23 . Jänner . Die schweizerische Press «
äußert Bedenken über das Verhalten des eng¬
lischen Fliegers Hope und seines Begleiters
Hirckley , di « am Donnerstag von Lausanne
aufgestiegen waren , um im Gebiete der Berner

Alpen nach dem vermißten Australienflieger
H i n k l e r zu suchen . Sie seien bereits - n a ch 21

Mi nut en in der Nähe von Sitten im Kanton

Wallis gelandet , ohne irgendeine
Nachricht über ihre Landung oder ihr weiteres

Vorhaben zu geben . Als sie nach über 24 Stun¬
den Abwesenheit zurückgekehrt seien , hätten sie
kein Wort der Entschuldigung gefun ¬

den , nachdem inzwischen andere Flieger aus Lau ¬

sanne unter Lebensgefahr nach ihnen gesucht ,
hatten .

' Der Chef des Lausannes Flugplatzes Kam -

iiiniiiiiinniininHiwniuininHUiniiiniiniiiniiiiiiiitiiiiiiiniinHiuiiiiHMnMinniiniHniiitnniniinHiiinHHiiunDiiininnniiNiHtHniiiiiiiinNUHitRRNnnHiinniniiiiiiiHittiiiüHninflniniHiiuuinHiini

•

Schmuggler ihre Anverwandten ohne jede
richt . Dies « hegten nun Befürchtungen über ' W
Verbleib der Schmuggler

'
und verständig

maßgebende Stellen , welche eine H i l f S e J n

ditiou in die Berge schickten , die sich A
Italienern und Schweizern zusammensetzt «.
Expedition suchte die Grenzlinie entlang 4

Paffo Torno ab , u. zw . bis zu einer Höhe fl
2500 M. , fand jedoch die Schmuggler nirgends
Da inzwischen Unwetter über di « Gegend hcA
brach , wußte ein « zweit « Hilfsexpe ^
tiou organisiert werden . Beide kamen n

Locarno zurück , ohne von den Vermißten Ä
nur eine Spur zu finden , die ohne jede
rüstung den Schmugglermarsch angetreten hatH

- Seitens Italiens will man in Anbetracht 5

Schneewetters keine weiteren Hilfsexpediti^
mehr abgehen lassen , so daß die Leichen . »
Schmuggler wahrscheinlich den ganzen W8
hindurch unter dem hohen Schnee liegen blc<^
werden .

Schießerei mit Schmugglern .
An der Grenze bei Oderberg .

Mähr. - Ostrau , 23 . Jänner . Bei dem

menstoß oer Finanzwache mit einer Schniuĝ
band « in der Nähe der deutschen Grenze ^
Oderberg kam es Sonntag in den frühen
genstunden zu einer Schießerei . Ein Schmu »
wurde durch « inen Bauchschuß verwunde^
Wurde in ihm das ehemalige kommunisî
Mitglied der Mährisch - Ostrauer StadtvertwS s
Anion Pertille ouS Pudlau bei Oderberg M

stellt , der nach Neujahr seine Mitgliüychsss'
der Stadtvertretung zurücklegte .

Und wieder Selbstmord eines Soldaten . Art
Hust wird gemeldet : Der Soldat des hiesigck
Jnf . - Reg. Nr . 45 Wenzel Steiner hat sich ü
der Holzkammer des Regimentskommandos ei '

hängt . Er „soll " den Selbstmord wegen u »

heilbarer Krankheit begangen haben .
Ungarisch - ffchechoslowakisches SchiedsgeriH

Unter dem Vorsitz des schweizerischen Jurist
Dr . Schreiber ist ein ungarijch -tschechoslowakisctzt
gemischtes Schiedsgericht zur Regelung mehr: N>
aus dem Vertrag von Trionon resultierend !
Streiffragen zusammengctreten . Jnsbesondc !!
stehen hiebei zur Debatte die vermögensrechtfichst
Entschädigungen ungarischer Optanten und
nach ungarischer Auffassung widerrechtlich erfolg
tschechoslowakische Beschlagnahm « von Besitz
Universität Budapest , der heute auf ffchechosloi»»
kischem Gebiete liegt . Die Verhandlung « , : dürsts
ungefähr zwei Wochen in Anspruch nehmen .

Grippewelle im Rheinland . Die
nimmt im Rheinland immer größeren Ums«^
an . Heute sind in Düsseldorf sämtlich « Schulen
zum 80 . Jänner geschloffen worden . Auch
Siegburg , Troisdorf und Bcrmsch - Gladback si»
die Schulen schon fest einigen Tagen geschlosst
Die Zahl d « r « rkranften Schulkinder beträgt̂
einigen Orten 75 Prozent . In der Eifel ist $

Seuche ost mit Lungenentzündung Verbunds
so daß in einigen Orten schon Todesfälle du^
Grippe zu verzeichnen sind .

Deutscher Dampfer in Rot . Wie Havas a»'

Bone berichtet , ist dort ein Funffpruch
deutschen Dampfers i PP e " eingetroffen ,
sich 12 bis 15 Meilen nördlich von Cap CgE
bei Bougie in Seenot befindet und um ft ”

bittet . Auf See herrscht schwerer S t u

Ein Todessprnng . Beim Absprung von
72 Meter hohen Turmspitze einer EisenbaW
brücke in Rotterdam verunglückte ein ja «'
ger Schwimmer tödlich .
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Beschuldigte » Rundfunkdirektor . Der Direk¬
tor der Berliner Fuukstunde , Professor Friedrich
Lnöpske, wird beschuldigt , Schmiergelder in er¬
heblicher Höhe von der Berliner Druckerei I . S .

Preutz erhalten zu haben . Tie Staatsanwalt -
' jchaft I Berlin prüft die Angelegenheit . — Vor

einigen Monaten waren in Berlin der Verkaufs¬
direktor Jennewein der Druckerei Preutz und
der in der Berliner Agfa - Abteilnng der I . G.
Farben beschäftigte Angestellte Dünnemann ver¬
haftet worden , jennewein wurde beschuldigt , an
der Vergebung von Druckaufträgen beteiligte
Agfa-Angestellte fortgesetzt bestochen zu haben .
Er bezifferte die verteilten Schmiergelder aus
eine halbe Million Mark . Die Staatsanwalt¬
schaft stieß nun bei ihren Ermittlungen , insbeson¬
dere bei der Prüfung der Bücher I . S . Preutz ,
auch auf den Namen des Direktors Knövfke der
Berliner Funkstunde . Es sind an Knöpsk « wie¬

derholt größere Beträge übermittelt worden . Die

Staatsanwaltschaft will feststellen , ob die von
der Firma Preu « , in deren Druckereibetrieb die

Zeitschrift „ Die Funkstunde " , das offizielle Or¬
gan der Berliner Sendegesellschaft , hergestellt
wird, an Knöpfte geleisteten Zahlungen regulär
sind und sich mit dem Verkauf des Organs , der

früher in Knöpfkes Besitz war , erklären , oder ick
es sich hier um illegale geschäftliche Transak¬
tionen handelt . Einstweilen wurde gegen Direk¬
tor Knöpfte und gegen die Firma Preuß das

Verfahren wegen Vergehens gegen den . unlau¬
teren Wettbewerb eingeleitet .

Die gerichtlich » Untersuchung über di «

Brandkatastroph « der „ Atlantiqur " ist nun abge -
fchlossen . Sie stellt die „ Kurzschluß - Hypo¬
these " in den Vordergrund und läßt die These
von ' einer möglichen Sabotage völlig unerwähnt .

Historisch « Fund « in Venedig. In Venedig
werden jetzt im Togenpalast verschieden« Repa¬
raturen zu dem Zwecke vorgenommen , um die

altertümlichen architektonischen Denkwürdigkeiten
in einem besonderen Museum für venezianische
Architektur untcrzubringen . Bei diesen Arbeiten

wurden in einer durchbrochenen Mauer , in der

sogenannten Porta del Frumento (Getreidetor )
herrliche Säulen aus istrischem Marmor und un¬

gewöhnlich schönen Fußbödenbclag aus großen
viereckigen Marmorplatten , mit denen trie Ge¬

fängnisse der Republik aus der Zeit Zianis 1172

noch Christi gepflastert ivaren , gefunden .
Unterstützt « Arbeitslose i « Frankreich wurden

vm letzten Stichtag 284 . 349 gezählt , 7240 mehr
als in der vorhergehenden Woche.

„ Geregelt durch Verlobung . " Ein elegantes
Verfahren, seine Schulden zu begleichen , hat kürz¬
lich ein Pariser Junggeselle entdeckt . Er war
von einer unverheirateten Dame vor dem Frie¬
densrichter seines Stadtbezirks zitiert worden ,
da er trotz mehrfacher Mahnungen eine alte

Schuld noch nicht zurückgezahlt hatte . Der Rich¬
ter suchte die Angelegenheit durch einert Vergleich
gütlich zu regeln . Der Angeklagte dacht « lange
nach und musterte dabei seine Gläubigerin vom

Kopf bis zu den Füßen . Die Musterung muß
günstig ausgefallen sein , denn plötzlich erklärte
der Beschuldigte heiteren Gesicht - : iJch erkenne
die Schmdforderuna an : aber ich sehe gleichzei¬
tig, daß die Klägerin eine reizende junge Dame

ist. Wenn sie frei von ehelichen Banden oder

Versprechen ist , bin ich bereit , sie gegen die Strei¬

chung meiner Schuld zu heiraten . " Auf die Frage
des Richters , wie sie über diesen Vorschlag denkt ,

Antwortete die Klägerin : „ Einen derartigen Ver¬

gleich kann man nicht ablehnen . Ter Antrag¬
steller scheint mir ein ernsthafter und tüchtiger
Mensch zu sein . Ich stimme also dem Vergleich
tu . " Nachdem der Richter den beiden Parteien
die Adresse des nächsten Standesamtes mitgeteilt
Und sie zu ihrer Verlobung beglückwünscht hatte ,

trug er schmunzelnd in die Akten des Streitfalls
den Vermerk em : „Geregelt durch Verlobung. "

Raubüberfall . In Horst - Emscher streckten
zwei Banditen den Chauffeur eine « Lebensmittel¬

autos durch einen Bauchschuß nieder , entrissen
dem Verwundeten eine Aktentasche mit 3000

Mark Inhalt , sprangen auf den Lieferwagen und

sichren mit ihm — stets von der Polizei verfolgt
>7 nach Buer . Hier versagte plötzlich der Motor ;
die Verbrecher sprangen ab und flüchteten in der

Richtung Wanne - Eickel . Es gelang ihnen , zu

tnttominen .

Wassernot auf Sumatra . Im Atjehgrbiet
stuf Nordsumatra führen infolge starker Regen¬
fälle viele Flüsse Hochwasser . Bei Lho Soeken

sind sieben Menschen ertrunken . Auch aus vie¬

len anderen Plätzen werden Unglücksfälle ge¬

meldet.
Di « amtlich « » Ziehungslisten über di « am 1.

Und 2. Feber d. I . stattjindende Ziehung der

S t a a t s l o s e zur Unterstützung der Bautätig¬
keit, werden von der Direktion der Staatsschuld
w Prag 3, Malostranste nam . 5, auSgegeben und

können von ihk gegen Einsendung von 1 K per

Stück und des Portobetrages (Drucksache ) durch die

Vost bezogen werden . Dort sind zu demselben Preise
huch die Z i e h u n g s I i st e n der vorigen Ziehun -
8en sowie auch di « neu « Restantenlift « für di « Jahr «

1922—1932 zum Preis « von 3 X zu erhallen . Die

Bestellungen können schon vor der Ziehung erfol¬

gen . Di « amtlichen Ziehungslisten wecken aus »

Huhmslos nur nach Einlanguug des Geldes abg «
sindet wtrden . Ter Betrag kann mit „bianeo Er -

wgschein ", welcher beim Postamt « zu 8 Hellern zu er -

hstlten ist, zugesendet werden . Aus den Erlagschein
Dä « di « Nummer der Postscheckkontos 37792 *62

stufptschreiben und auf den weißen Rand des mitt -

kswn Teiles oberhalb des Drucks wär « kurz anzu -

whren, was eingesendet werden soll.

. lleberschwommung . Meldungen aus Niedcrlän -

^lch-Ändien zufolge , sind in Atsrh dem nördlichsten
Test Jmel Sumatra , infolge hefiiger Regen-

Jpik große Noberschwemmungen ringe treten . Zwölr
>*tfolien sind ertrunken .

Kinderjagd 1933 . . .
tftae Norfstraste als Zentrum des 6ttnmageiOaii ( tW .
Eine duufirotion jum Äovtoayuftn « der . Seit .

Amsterdam , Ende Jänner . ( Eig . Ber . )
Eines der eigenartigsten Grenzdörfer zwi¬

schen Deutschland und Holland ist das nur acht
Kilometer von Aachen entfernt liegende Kerkrade
in Holländisch - Limburg . ^ Hier läuft die Rcichs-
arrnze durch di « Neue Straße , von der die eine
Seite und der ganze Fahrdamm noch zu Deutsch¬
land , der Bürgersteig und die dahinter liegenden
Häuser an der anderen Seite schon zu Holland
gehören . Auf der holländischen Seite steht La¬
den neben Laden — und je höher die deutschen
Zölle steigen , um so bester gehen die Geschäfte .
Außerdem liegen hier zahlreiche Restaurants , in
denen so manches heimliche Geschäft über die un¬

sichtbare und doch durch die Anwesenheit stets
patrouillierender deutscher Zollbeamten immer

fühlbare Grenzlinie vermittelt wird .

Auf der deutschen Seite liegen vor allem

Arbeiterwohnnngen . Wenn sich die Bewohner
dieser Häuser nicht mit dem stillen Einverständ¬
nis der Zollbeamten von det gegenüberliegenden
Straßenseite aus der holländischen Bäckerei ein

Brot , aus dem Kolonialwarenladen Wurst und

Käse holen , dann müßten sie erst ein paar Kilo¬

meter laufen , bis sie auf oeutscher Seite wieder

auf Geschäfte stießen . Aber vom privaten Klein ¬

bedarf abgesehen , strömen durch die Grenzstraße
recht beträchtliche Mengen Mehl , Kaffee , Tabak
uno Zucker nach Deutschland hinein . Viele der

hier wohnenden deutschen Arbeiter sind arbeits¬

los , und die Versuchung zum Schmuggeln ist in
einer Straße , durch die , dank dem politischen Un¬

verstand unserer Zeit , eine Zollgrenze lauft , sehr
groß . Auch Frauen und Kinder schmuggeln hier ;
jede Frau weiß genau , wieviel Pfund Kaffee oder
Tabak unter die Röcke gehen , ohne daß es auf¬
fällt . An den dunklen Abenden stehen Hunderte
von Menschen auf der holländischen Seite der

Straße , wo sie ein wenig Geld in Einkäufen an¬

gelegt haben , von denen sie sich Gewinn ver¬

sprechen . Sie warten geduldig , bis die deutschen
Zollpatrouillen vorbei sind , warten in Regen und

Kälte , um dann , wenn die Lust rein ist , schnell
über den Fahrdamm auf den oeutschcn Bürger¬
steig zu lausen und in den Häusern , die sie wie

Schatten verschlucken , zu verschwinden . Alle mög¬
lichen Listen werden erdacht , um die deutschen
Zollbeamten irrezuführen . Auch die Kinder wer¬
den frühzeitig zum Schmuggeln erzogen ; ein

deutscher Zollbeamter sprach davon , daß zeit¬
weilig wahre Kindcrjagden veranstaltet werden

müssen . . .

Tollkühne Aerzte .
Mutig « Forscher infizieren sich mit Bazillen .

Diätversuchr im Käfig . — Ein Chirurg laßt

sich Nervenfasern zerschneide «.

Bon jeher gehört zum wahren Forscher Be -

kennermnt und der Einsatz der ganzen Persönlich¬
keit . Wie weit diese Selbstentsagung , mrt dem

Ziel , der kranken Menschheit zu helfen , bisweilen

geht , darüber erzählte Dr . Hoder kürzlich einige
erschütternde Beispiele .

Fanatische Liebe zur Wissenschaft und nicht
zuletzt ein Erkenntnistrieb , dessen tollkühner Wage¬
mut alles ans eine Karte setzt, veranlaßten man¬

chen Arzt und Forscher , Hand an den eigenen
Körper zu legen und ihn gewissermaßen auf , den

Experimentiertisch zu spannen . Solche Versuche
sind sehr oft der Ausdruck eines ehrlichen , mutigen
Wollens , das die Grenzen überschreitet , die der

Selbsterhaltungstrieb gezogen hat . Sie sind viel

häufiger , als die Ocfsentlichkeit glaubt und als je
bekannt wird . Weltberühmt sind ja die Selbst¬
versuche Pettenkofers und Emmerichs geworden .
Beide Forscher vertraten die Ausfassung , daß die

damals erst seit kurzer Zeit bekannten Cholera¬
bazillen für sich allein nicht die Erreger der asia¬
tischen Cholera seien . Um die Richtigkeit dieser
Anschauung zu beweisen , tranken sie. Wasser , das

mit diesen Cholerabäzillen infiziert worden war .

Pettenkoser selbst erkrankte zwar nur an heftigen
Durchfällen , Emmerich dagegen an sehr schwerer
Cholera , die ihn seine Tollkühnheit beinahe mit
dem Leben hätte bezahlen lassen .

UeLer einen geradezu unheimlichen Selbst¬
versuch berichtet der russische Forscher Muctukow -

iki . Ein Arzt beimpft « sich selbst mit dem frischen
BW einer Flecktyphuskranken , um zu beweisen ,

baß die Flecktyphuserreger im Blyte enthalten
seien . Er erkrankt « sofort an dieser furchtbaren
Seuche und rang mehr als zwei Wochen mit dem

Tode .
Biel tragischer endete der Versuch des blut¬

jungen Arztes Dr . Laszeer . der sich freiwillig dem

Biß eines Moskitos unterwarf , um zu erforschen ,
ob diese Tierart das gelbe Fieber übertrage . Der

Versuch gelang so gut , daß der Experimentator
am gelben Ficker zugrunde ging .

Der Franzose Dr . Garnault brachte sich unter
die Haut seines linken ArmeS einen Stoff , der
vollkommen mit Rindevtuberkulose infiziert war .

Allerdings hat kein geringerer als Robert Koch

diesen Versuch als unwissenschaftlich gegeißelt und

ihn in scharfer Weise lediglich als SensationS -
bedürsnis bezeichnet .

Viel harmloser als diese Bazilletiexperimente
sind die Versuche , die sich di « Erforschung der Zu¬
länglichkeit und Zuträglichkeit verschisdener Nah ¬

rungsmittel zum Ziel « setzen . Drei für Beobach¬
tung geschulte Studenten , von denen Mei seit
ihrer Jugend völlige Alkoholgegner waren , wur¬
den eine beträchtlich « Zeit hindurch in einen Käfig
eingeschlossen und mit einer verschiedenen Diät
von Fleisch und mehlhaltigen Stoffen , Gemüsen ,
Zucker und Wasser ernährt , bis ein Normalmaß
der Ernährung erreicht war . Dann wurden ge¬
wisse Teile der Fleisch - und Zuckerration zurück¬
gezogen und durch angemessene Alkoholmenyen
ersetzt . Der Aufenthalt in dem Käfig sollte ledig¬
lich den Zweck haben , zu bsweisen , daß der Er¬
setzung der Nahrungsmittel durch Alkohol kein
Verlust an Wärme , Gewicht oder Kraft folge .

Zum Schluß sei noch die eigenartige Tat des
Londoner Chirurgen Dr . H. Head erwähnt . Er

ließ sich Nervenfasern am Arme zerschneiden , nm

zu beobachten , wie der Arm für gewisse Sinnes -
wahrnehmungen allmählich unempfindlich wurde .
Daraufhin ließ er sich die zerschnittenen Nerven¬

fasern am Arm wieder vernähen und studierte ,
Wie die SinneSwahrnehmungen allmählich zurück¬
kehrten .

Dr . Hoder bezeichnet allerdings den größten
Teil aller dieser Versuche als überflüssig , da sie
keineNvegs . bahnbrechende Neuerungen ergeben
hättet » Dr . med . L. K.

Wie behandle idi Erfrierungen ?
Bei so plötzlich «i »tretender Kälte , wie wir sie

in diesem Jahr « zu verzeichnen haben , erscheint ein
Hinweis auf ein « zweckmäßige Behandlung von Er -

frierungen erwünscht . Zwischen Erfrieren und Ver¬
brennen der Haut besteht insofern eine gewiss « Aehn -
lichkeit , als in beiden Fällen die Gefäßwände und
auch die Gewebszellen verletzt werden , so daß in
schweren Fällen die Zellen absterben . Bei derartigen
Deschädiguugen zeigt sich ein « bläulich - rot « Färbung
der Haut , und wer an Händen , Füßen , an Ohren oder
Nase einmal Frost gehabt hat , der weiß , daß bei
Temperaturen , die immer noch über Null liegen , sich
alljährlich die Froststellen wieder bemerkbar machen .
Jeder Druck durch feste Handschuhe oder enges Schuh -
werk ist dann sorgfältig zu vermeiden , da sonst die
Frossstrllen leicht ausplatzen und große Beschwerden
Hervorrufen .

Ein sicheres Mittel , das Wiederauftrelen von
Frostbeulen zu verhindern , gibt es kaum . Immer¬
hin hat man , gute Erfolge zu verzeichl «n, wenn man
während des gangen Jahres die durch Frost geschädig¬
ten Stellen badet . Als Zusätze zu den heißen Bädern
vcavendct man Eichenrinde , Leim , Soda , Alaun oder
Klei «. Man bezweckt dadurch , di « schlecht ernährten
Gefäßwände stärker durchbluten zu lassen und st« so
wieder in den normalen Zustand zu bringen . Um
di « viele Flüssigkeit , di « ausgetreten ist und die Haut
teigig gemacht hat , zu beseitigen , reibt man di « Frost¬

Jeder Radiohörer
bezieht den

Volksfunk !
Vierteljährlich Ki 18 . 15

beule « mit Jobglygerin «in ; auch Tanninsalben und

Jsdbleisalben heisst gut . Bei diesen Mitteln ist di «

Wirkung aus die verschiedenen Patienten , wie häufig ,
ganz verschieden . Es empfiehlt sich daher , das Mit¬
te ! durch Versuche ausfindig zu machen , das dem

Betroffenen am besten zu helfen scheint . Um sich
vor Frost zu schützen, wenn man der Kälte sehr aus -

gesetzt ist, benutzt man zur Borbeugung am besten
eine LeirnAyzerinsalb «.

Bei Erfrierungen zweiten Grades muß man wis¬
sen , war man sofort im Moment der Feststellung zu
tun hat , denn dabci ist immer ärztliche Behandlung
erforderlich , schon um zu vermeiden , daß häßliche
Narben entstehen . Außerdem müssen di « Verbände

hygienisch einwandfrei sein » damit Infektionen ver¬
miede « wecken . Die besten Erfahrungen , bei der Be -
Handlung Yon Erfrierungen und Erfrorenen haben
naturgemäß die Sportärzte im Gebirge . R. Campell
( Pontresina ) , der mit großem Erfolge Sportler und

Landbevölkerung behandelte , weist aufdic große Be¬

deutung hin , . di« der ersten Phase der Wiederbelebung
zukommt . Bon ihr hängt der ganze Verlauf der Hei¬
lung ab . Das im Volk « bekannt « Mittel , di « er¬
frorenen oder auch nur die geschädigten Glieder mit
Schnee eiiMveilben , ist sehr zweckniäßig , denn die er¬
frorenen Körperteile dürfen mir ganz allmählich er¬
wärmt werden . Allerdings muß «s sich um trok «
k « n e n Schnee handeln , da wässriger Schnee die
Wärme der Hautoberfläche durch die Verdunstung
noch herabsetzt . Man soll auch nicht etwa erst den
Patienten in «ine Behauiintg bringen , iondern an
Ort und Stelle , je eher , je besser , die Behandlung
kkgknnen . Die kalte Außenkmperatur schadet nichts .
Jeder Zeitverlust kann aber aus einer Erfriening
zweiten Grobes eine dritten Grades machen .

Dam ' t nasser Schnee an der Haut nicht zu Eis¬
stückchen , wenn auch noch so kleinen , gefrieren kann ,
vermeide man es , mit der ungeschützten Hand die
Glieder zu reiben . Man ziehe Handschuhe an . selbst¬
verständlich rrocken «, oder reibe mit einem wollenen
Tuch eindringlich , aber nicht zu grick , weil sonst di «
Gefahr besteht , daß di « erfrorenen Teile verletzt , viel¬
leicht sogar gebrochen werden . Äm Anschluß an di «
Reibaprozedur macht man Beuge - , Streck - und andere
Bewegungen , indem man einen Kreis beschreibt . Ist
der Patient in einer Wohnung angelangt , io läßt
man ihn in einem leicht warmen Raum , bring « chn
aber niemals in ein « geheizte warme Stube . Titz
Erwärmung darf nur - ganz allmählich vor sich gehen .
Die "erfrorenen Glieder werden in kaltes Wasser ge¬
steckt ( 8 bis - 16 Grad ) , ' und man versucht , den Pa¬
tienten dazu zu bringen , die Glieder zu bewegen ,
di « auch herzwärts massiert werden dürfen . Wär -
mende Getränke , etwas Warmes zu «sie « und auch
Wärmeflasche heben das Befinden .

Inzwischen wird ja meist auch der hinzugerufene
Arzt zur Stelle sein , der weitere Anweisungen gibt .
Ihm muß es , wie bereits erwähnt , Vorbehalten blei¬
ben , eventuell nötige Verbände anznlegen , da die Ge¬
fahr der Jnsctiion nicht nur di « Wunde bedroht , son¬
dern auf den ganzen Körper übergeben kann .

r >eß . -

Volkswirtschaft und Sozialpolitik
Erne schlechte Nachricht für « nsere

Metallarbeiter
» Wien , 22 . Jänner . Im Mai wird die Alpine
Montangesellschaft in der neuen Abteilung , die
soeben tn ihren steirischen Betrieben errichtet
wird , die Erzeugung von Grobblech aufnehmen ,
worauf auch die Einfuhrzölle für Grobblech in
Kraft treten werden . Die Entschließung des Par¬
laments wurde bis zur Eröffnung der einhei¬
mischen Erzeugung vertagt . Da die neue Werk¬
stätte für die Erzeugung des gesamten heimischen
Gebrauches von Grobblech ht streicht , wird die
Einfuhr aus der Tschechoslowakei entfallen .

A«di »fch >>elldremsck .
Im Eisenbahnwesen ist in letzter Zeit das

Bestreben zu beobachten , di « Reisegeschwindigkeit der

Züge erheblich zu erhöhen . Besonders in Deutsch¬
land wurden in letzter Zeit auf der Berlin —̂ Ham¬
burger Bahn derartige Versuche durchgeführt und

dgbei Geschwindigkeiten von 160 Km . erreicht .
Theoretisch und praktisch sind solche Geschwindig¬
keiten nichts unüberbietbares . Schon vor 25 Jahren
wurden auf der Streck « Berlin —Zofen solche Fahrten
unternommen , bei denen Geschwindigkeiten bis zu
250 Km . erreicht wurden Allerdings konnte man
damals solch« Geschivindigkeiten nicht ausnützen ,
und zwar in erster Linie wegen der Unmöglichkeit ,
in diesen Fällen den Zug mit genügender Sicherheit
abzubremsen. Daher konnte auch im Vorjahr auf
der Hamburger Strecke noch kein regelmäßiger
Schnellverkehr durchgeführt werden , weil eben
damals auf dieser Strecke noch nicht die ausreichen¬
den Signalmittel zur Stelle waren . Die - meisten
Bahnverwaltungen , unter diesen auch di « der

tschechoslowakischen Bahnen , meinen , daß das - Signal
allein genüge und daß ein Uebersahren dieses
Signals ein « unentschuldbar « Unterlassung des

Lokomotivführers sei . Daher fehlen auch aus den

tsck»«boslowakisch «n Bahnen Einrichtungen , di « einen

Zng, der durch die Fahrlässigkeit des Führers «in

Haltesignal überfahren hat , aufhalten . Wie sich so
etwas dann in der Pratsis auswirkt , ist allgemein
bekannt und es sei nur auf das Unglück bei S a i tz

verwiesen , dqs sicher mehr gekostet hat , als wie di «
Ausrüstung aller Bahnen mit entsprechenden Siche¬
rungseinrichtungen . In Deutschland hat man nach
mehreren Unglückssällen dies « Ansicht revidiert und
Versuche unternommen , um zwischen der Signal -
stellung und der Steuerung der Lokomotive eine
Abhängigkeit herzustellen . Diese Versuch « sind zu¬
nächst mit optischen Einrichtungen und später mit
Anlagen durchgeführt tvorden , welche die aus der
Radiotechnik her bekannten . Eigenschaften eines
elektrischen Schwingungskresses verwenden . Die
modernsten dieser Anlagen existieren auf der Ham¬
burger Linie . . Das Prinzip ist ziemlich einfach .
Auf der Lokomotive steht ein Sender , der eine
Spule erregt , die am Lokomotivrahmen knapp über
der Gleiskante montiert ist . Bor den Signalen
stehen nun ebenfalls solche Spulen , dir bei offenem
Signal stark verstimmt werden , bei geschlossenem
dagegen durch einen entsprechenden Kondensator auf
die Welle des LokomotivsenderS abgestimmt wecken
Fährt nun di « Lokomotive über eine derartige
Spul «, so wird bei Verstimmung keine Energie «nt -
wgen werden . Bei Resonanz , also bei gesperrtem
Signal , dagegen wird dem Sender Energie entzogen
werden , da in diesem Falle die festliegend « Spule
wie ein SaugkreiS wirkt . In diesem Fall « wird
dann ein Relais auf der Lokomotive betätigt , das
die automatische Bremsung herbrikührt
Neben den Hauptstgitalen sind mich dir Vorsignale
mit solchen Anlagen ausgestattet . Nur ist bei diesen
ein Verzögerungsreläis eingebaut Und der Führer

hat di « Möglichkeit , durch Niedeckrücken eines
Tasters die Bremse einzuschallen . Ist er daher
achtsam , so kann er selbst bremsen , ohne daß vas
Relais einspringt . Im andern Fall « wird »ach
ungefähr 15 Sekunden automatisch gebremst Ist
dos Hauptstgnal aber überfahren , obwohl der FtüM
die Sperre des Abschnitts angibt , so kann öer
Führer unter keinen Umständen die Brents « aus -
schalten , außer wenn das Signal annulliert ist,
>vas dann auch durch Anhängen eines Annullierungs¬
kreuzes angezeigt Wick . Bei Versagen der Schaltung
geht das elektrische Signal automatisch in Sperr -
stellung . IN neuerer Zeit verwendet man nun
niedere Frequenzen und Spulen mit Essenkern .
Dies « haben vor allen Dingen den Vorteil , daß sie
gut abgeschlossen werden können und daß sie vor
verbrecherischer Einwirkung ziemlich sicher sind Tie
Ergebnisse , die bisher erzielt wurden , sind sehr
zufriedenstellend und eS wurden schon ntehrere
Reichsbahnskecken derartig ausgerüstet . All « An¬
lagen sind natürlich mit Bleiverschliissen versehen
nnd aüf diese Weise ist es möglich , zn kontrollieren ,
ob der Fahrer ein Signal überfahren hat , in welchem
Falle er dann natürlich zur Verantwortung gezogen
ivird . Ein « Herabsetzung der Fahrdisziplin ist daher
sicher nicht zu befürchten , dagegen ist es unmöglich ,
daß ein plötzlich erkrankter Fahrer so wie es erst
kürzlich bei Luzern der Fall war , furchtbares Un¬
glück hcraufbeichwören kann . Auf unsercn oft un¬
übersichtlichen Strecken wären derartige Einrichtun¬
gen von BorteLl .
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PmOHt ZEITBWO .
Abwehrkampj der Van beamlen .

Weit mehr als tausend Angestellte der Pra¬
ger Danken kamen Montag, de » 23 . ds. , nach
Beendigung ihrer Dienstzeit in der Produkten¬
börse zusammen , um in eindrucksvoller Weise ge¬
gen den Angriff der MoravskL Banka auf die

Gehalter ihrer Angestellten , zu demonstrieren .
Mit dieser Demonstration war gleichzeitig die

Warnung an alle andern Banken verbanden , nicht
ähnliche Gelüst « auf die Taschen der Bankange¬
stellten zu unternehmen , wenn sie einem harten
Kampfe aus dem Weg « gehen wollen . Die Ver¬

sammlung bekundete volle Einmütigkeit aller

Bankangestellten in der Auffassung über die Ab -

tvehr des Anschlages , ganz gleich , welcher Sprache
und welcher Organisation sie angehören . Die

Referate , deutsch von Koll . K ö n i g, tschechisch
von Navratil und Wimmer erstattet ,
brachten die große Empörung zum Ausdruck , di «

unter den Angestellten der Geldinstitute über ihre
Behandlung zu verzeichnen ist . Von jedem der

Redner wurde auf die Brutalität d « s geplanten
Abbaues , der 9 bis 20 Prozent des Gehaltes und

bis 35 Prozent der Zulagen beträgt , hingewiesen ,
durch den die Existenz der Bankangestellten über¬

haupt in Frage gestellt werde . Unter oft stürmi¬
schen Zurufen wurde von den Rednern festgehal¬
ten , daß derPlanderMoravskä Banka ,
den Angestellten die Gehälter in so unverantwort¬

licher Weise zu kürzen , dieZustimmungdes
Finanzministers gefunden hat , trotz¬
dem das Fürsorgeministerium vor dieser Art der

Dankeilsanierung warnte . Nicht minder groß war

dse Empörung der Versammelten , als dargetan
wurde , daß in der Zeit , da dem ohnehin schlecht
bezahlten Beamten der Gehalt gekürzt und immer ,
wieder der Versuch gemacht wird , einen Teil der

Angestellten abzübauen , sie also brotlos zu

machen , die Gehälter der Direktoren dennoch
vielfach an di « 500 . 000 bis 70G000 bl jährlich be- ,

tragen und daß man Weller für diese gleichen
Direktoren mit ihren Riesengehältern , Steuern

und Krisenabgaben bezahlt , während vom Ange¬

stellten verlangt wird , daß er dies « Lasten selber

trage . Mit einer einstimmig beschlossenen Reso¬

lution , in der vor dem Gehaltsablau bei der

Moravs ' ä Banka gewarnt wird und sofortige

neue Verhandlungen verlangt werden , die auch

dem Unwillen über die Haltung des Finanzmini¬

sters zu dem Gehalt »attentat aus die Bankbeam¬

ten Ausdruck gibt und den schärfsten Kampf ge¬

gen die Pläne der Bankgewalrigen ankündigt,i
wird mit einem leidenschaftlichen Aufruf des

Vorsitzenden der Versammlung , allen reaktionä¬

ren Anschlägen Parole zu bieten , die Versamm¬

lung geschlossen. Als die V«r . ' ampi luugst «ilueh -
mer die „ Börse " verließen , fühlten sie deutlich ««

den « je , daß sie Prvle ^ n 4j.eÖJj?jE| jen suH- . Ein

Polizeiaufgebot empfing sie . . .

Setzerstreik in einer Prager Druckerei . In

der Druckerei „ C e ch i e " , Grlverbedruckeitt - unter -

nehmungen in Weinberge , haben die Setzer hic

Arbeit eingestellt . Infolgedessen erscheinen die

Blätter „ Novy veöeruik " und „ Novy denik " nicht .

Geridtfssaal
■ B - rw — — ■ — — — — —

Ein Roümarrer ,
der sich als Kreditgeber des Staate - ausgab .

Prag , 23 . Jänner . Vor dem Senat des OGR .

T r o st stand heut « der 56jähr . Hffsi' ch-c Emigrant

Tomas Karama s i n, vielfach wegen verschiedener

Diebstähle vorbestraft . In letzter Zeit hatte

Karamasin seine Tätigkeit hauptsächlich in die

Wartezimmerhresigcr Arrzte verlegt , wo

er « s ans di « Mäntel und Pelze der Patienten

abgesehen halte . Zwanzig derartige Diebereien

sind ihm nachgewiesen, di « er auch eingesteht.

‘ Zux Abwechslung stahl er auch einmal einer

alten Frau in der Josefskirche den ReisÄosser ,

als die Arglos « oben ins Gehet versunken war Die

Beute war freilich unbeträchtlich , denn der Koffer¬

inhalt bestand aus schmutzig ««. Wäsche und einigen

Bildern . Verhängnisvoll wurde ihm sein letzter

Streich , der ihn in die Händ « der Polizei brach ! «.

Er hatte , vermutlich zü dem glelchen Zweck wie in

den anderen Fällen , die Kanzlei des Detektivs Bub «

» ik aufgesucht, der seinerzeit als befähigtester Inspek¬

tor des Fahndungsdienstes der Prager Polizei ' galt

und sich später als Privatdetektiv etabliert hat .

Als Karamasin die Kanzlei betrat , war di « Räum¬

lichkeit leer und Inspektor Bubnik hielt im N« ben -

raum lein Dtitlag ' chläfchen. Karamasin ersah die

Gelegenheit , packte den am Rechen hängenden Pelz

des Detektivs ( Preis 5000 K) und verschwand .

Bubnik hört « im Halbschlaf , das Einschnappendes

Schlosses , eilte herz »! übersah sofort die Situation

« nd erwischte den Dieb , noch bevor dieser das Haus

verlassen halt «.

• Dieser Karamasin hatte vor einigen Jahren eine

andere Sache, die damals viel von sich reden machte .

Er hatte beträchtliche Beträge unter der Vorspiege¬

lung herausgelockt , daß er in Rußland « inen

Grundbesitz habe , für den er 15 Millionen be¬

kommen werde . Bei diesen Manöver « spielt « auch

fein « stets haarscharf « Bügelfalte «ine

Rolle . Er pflegte seinen Gimpeln einzureden ,

diese tadellose Bügelfalte gehöre . gewissermaßen zu

seinem Beruf . Denn die Regierung wolle sich von

dem angehenden Millionär Geld borgen und

deshalb sei er Tag für Tag zu Besuch bei irgend¬
einer hohen Pev ' önl ' chkeit . . Daher die . stets tadellose
Bügelfalte ! Mit solchem Blödsinn blendete er die

vor solcher Herrlichkeit ehrfürchtig erschauernden
Spießerseelen .

Damals bekam Karamasin zwei Ja h r e.

Heute wurde er abermals zu achtzehn M o n a -

ren schwer «» und verschärften Kerkers verurteilt .

rd .

Kunst und Wissen

Das Prager Deutsche Theater , durch Kraft
und Verstand eines rührigen , interessierten und

versierten Direktors und durch ausgezeichnete Lei¬

stungen in der Oper endlich wieder erhöhter An¬

teilnahme des Publikums sicher , anderseits noch

immer , wie ernste Stimme » bezeugen , im vollen

Fortbestand nicht ungefährdet , kann jetzt, nach

Ablauf der ungefähr halben Spielzeit , mit einigen

allgemeinen Erwägungen bedacht werden , die sich
zwanglos der Besprechung der sonntägigen
„Siegfried " - Aufführung anschließen .

Denn gerade dieser „ Siegfried " , initia¬

tiv nun auch , gleich der „ Walküre " aus dem

„ Ring " - Zusammenhang gelöst und doch wieder

mehr die Tüchtigkeit als die Planmäßigkeit der

Leitung beweisend , schafft gleichermaßen dem

Willen zur Anerkennung wie der Notwendigkeit

fälliger Einwände Raum .

Zunächst : eine ganz ausgezeichnete Aufführung
unter . dem Gastdirigenten . Adolf K ienzl , der ,

freundlich begrüßt und herzlich bedankt , stärkstes und

zartestes Einfühlungsvermögen für die symphonische »
Phantasien und poetischen Lyrismen dieser wunder¬

baren Partitur , Kraft zu Aufschwüngen , liebvollstes
Eingehen in Einzelheiten , große dynamische Schat¬
tierungskunst ( die den Sängern außerordentlich zu¬

statten kommt ) , Sicherheit und leichtes Handgelenk
bekundete . Den ' Siegfried sang mit prachtvoller ,
echt heldentenoral tiinbrierter und ausgeglichener
Stimme , vorbildlich deklamierend , überaus ge¬
winnend schon ' durch die Erscheinung, , im Spiel
sympathisch - schlicht Kammersänger Theo - Strack

aus Karlsruhe ; ein Siegfried von Seltenheitswert ,

auch wenn , wie zumal inr letzten - Akt , dir - musikalische

Sicherheit zu . wünschen übrig läßt und : . her , letzte
Hochglanz nicht durchbricht . - Der Wanderer zwischen
Berlin und Prag , Herr Walter Großmann , ließ

diesmal alle kritischen Vorbehalte in den Hinter¬

grund treten : - mächtig und pastös strömte - seine
Stimme ^ vorbildlich geführt , mit müheloser Höhe

und diesmal auch reich an . Ausdruck , zu einer über¬

ragenden Wirkung aus . Als vorzüglich ost gewür¬
digt , nunmehr Gast , der Mime des Herrn Roller ,

der ein paar ganz erstklassige drastisch - dramatische
Momente gibt (sich aber anderseits hüten möge, in

allzu starkes Edelrrrrrollertum zu verfallen ! ) . Wieder

tinmal auch eine Begegnung mit Adolf Fuchs als

stimmkrästigem Alberich und mit Frau Merker als

schönstimmiger , leider sonst doch zu wenig , illusions¬

entsprechender Brünhilde . . Dann noch die edel¬

sonore Erda Frau Kinde rmanns , Ander¬

sens Fafner , Fräulein Walters technisch man¬

gelhafter , weder süßer noch jubilierender Waldvogel
und Herr Karl H o l y aus Berlin als Gastregisseur ,

dessen Berufung und Leistung nicht zu ergründen
sind.

Und hier können nun schon die allgemeinen Er¬

wägungen einsetzen .

Zn der Vorwoche leitartikelte in der „ B o-

hemia " deren Schauspielkritikit L. W. über die

Thea ter k r i s e, von der auch das Prager
deutsche Theater trotz gebesserten Besuchs und

musterhafter Opernaufsührungen betroffen sei ;
unter anderem fei es die „ u n v e r h ä l t n i s -

mäßig hohe Regie " , die es verursache , daß
finanziell von einer wirklichen Besserung nicht

gesprochen werden könne , so daß , falls etwa die

Subventionen gekürzt würden , der gefürchtete
Schritt der Opernauflassung getan

werden müßte .
Nun , das wäre ein entsetzlicher Schlag für

die deutsche Kunst in der Hauptstadt wie für das

gasize sudetendcutsche Bois . Wir glauben auch
nicht daran , daß diese Gefahr vor bet Tür stehe ;
um so weniger , als gesteigertes Tbeaserintercsse
überall , vor allem im Reich , vorhanden ist , von

überall her Anzeichen auf ein weiteres Ansteigen
gemeldet werden . ( Mit den Ursachen dieser er¬

freulichen Erscheinungen kann ich mich hier eben¬

sowenig beschäftigen , wie mit den leider gegen¬

teiligen AuSnahmserscheinungen an etlichen sude¬

tendeutschen Provinztheatern ; das ist übrigens
schon an anderer Stelle gescheben ) . Wo aber , wie

| in Prag , die von außen her wirkenden gebesser -

I ten Voraussetzungen für das Theater durch eine

| zweifellos fähige Tircktionsführung verfestigt
. werden , mnß man unseres Erachtens zu einer

gesünderen Wirtschaft und das heißt zu einem

I Verhältnis mäßigen Aufwand gelangen
i können . Wenn mit Ausnahme der . Handvoll
! reichsdeutscher Bühnen , in denen täglich Oper

gespielt wird und die daher ein entsprechend zahl -
1reiches Solopersvnal haben müssen , ausgeteichnete

GLnossia Alice Rühle , Dresden

wird in einem S- Ab « ude - Kurs über

» Erziehung zur Gemeinschaft "

sprechen . Kursbrg ! »«: Samstag , de « 28. Jän¬

ner , um halb 7 Uhr im Studentenheim ( Ld -
borovy dum , Eingang Bartolomtzjska 14. ) —

Teilnehmerbctrag K 10 . —, für unbemittelte

S . J . - Mtgl : eder frei . — Gäste willkommen .
Wir laden insbesondere auch di « Partei¬
genossinnen zur Teilnahme ein . Der Termin

für di « anderen beiden Kursabeud « wird im
1. Kursabeud verabredet . S . I . , Prag .

Theater mit einfacher Besetzung aller
Fächer ihr Auslangen finden können , dann muß
das auch in Prag wieder , möglich sein . Wir aber
haben jetzt zwei Heldentenore ( und eben noch
kernen Siegfried ) , neben zwei lyrischen Tenören
einen Buffo ( und eben noch keinen Mime ) ; wir
besitzen drei ( statt zwei ) dramatische , zwei
lyrische Soprane ( und daneben noch einen drittest ,
gastierenden ) , zwei Soubretten , drei , nein v i e r
Altistinnen ( wo zwei durchaus genügten ; und den
ersten Orpheus sang gastweise eine fünfte ; ) ferner
zwei Koloratursängerinnen ( die es aber beide
n i ch t sind , weshalb auch in diesem Fach noch
ein Gast , herangezogen wild ) ; im Bariton¬
fach herrscht einerseits , was die Helden anlangt ,
gastfreundlicher . Hochbetrieb , anderseits gibt cs
neben dem lyrischen Bariton und dem Charakter¬
bariton , welch letzterer am Sonntag erst seine
zweite . (!) Partie in dieser halbverflossenen Spiel¬
zeit sang , noch z w ei Herren dieses , bzw . des

Baßbariton - Fachs ! Und zu d?st drei B a s s r st e n
selbst wurde noch ein vierter hinzuengagicrt !
Solcher Luxus kann sich unmöglich bezahlt
machen .

Wir wollen nicht daran zweifeln , daß etliche
dieser . teuren Ueberflüssigkeiten als mehr oder

weniger notwelsdige U e b e r gang Serschemun -
gen zu betrachten, , andere wieder Wohl auch vop
der Direktion selber schön als eben unnütz erkannt

wurden . . Urch so hoffen wir, , daß in dieser Hin¬
sicht, ferner in größerer Sparsamkeit bei Regie - ,
Znszenierungs - und Dirigenteimaftspielen , viel¬

leicht aber auch in der Zurückdämmung über¬

handnehmender Ueberstunden - und Sonntagspry -
ben - Aroeit Wege sich eröffnen , die , ohne den er¬
reichten künstlerischen Wert zu schmälern , zu eirer

Besserung des finanziellen Erfolges führest
könntest . ",

’

WeM Hlply dgs MMÄip H^verfp,rechende
„ Kindersahr " Doktor Egers m der Prager Oper
zu der sicherlich allseits erhofften und angestrcb -
ten Konsolidierung geführt haben wird , dann
wird wohl auch dem Schauspiel , das jetzt in

der zweiten Linie steht , gleichfalls größerer Im¬
puls gegeben werden können . Hier haben sich die

„ großen Kanonen " als nur mittelkalibrig er¬

wiesen und die übrigen neuverpflichteten Dar¬

stellerinnen und Darsteller reichen zum großen
Teil bestenfalls erst an das Niveau des altem

Ensembles • heran . Aber auch in diesem . Punkte
haben wir keine Ursache , daran zu zweifeln , daß
Erfahrung klüger machen wird ; vielleicht wirb

sich dann aber , auch die A u s w a h l d >r Sprech¬
stücke , die bisher nicht ganz befriedigte , bessern
lassen .

Zn der dritten Linie steht , eigentlich vegetiert
die O p e r e t t e; wir sind die Letzten , die das aus

künstlerischen Gründen , soweit es sich um das

moderne Genre handelt , bedauerten ; aber viel¬

leicht wird auch hier aus materiellen Gründen

und für daS operettenintereffierte Publikum in

Hinkunft eine Belebung möglich fein .

Es wird Wohl außer jedem Zweifel stehen ,

daß alle diese Einwände und Erwägungen ledig¬
lich aus dem Zntereffe erfließen , die glücklich
wieder erreichte Anziehungskraft des Prager

deutschen Theaters zu erhalten und zu steigern ,
bei der Erhaltung des künstlerischen und
materiellen Bestands der geliebten , bedeutsamen
Bühne mitzuhelfen . „ Der besondere Wert des

TheaterS " , so wär dieser Tage in einer Berliner

Zeitschrift als Urteil über die allgemeine Situa¬

tion des Theaters im Reich zu lesen , „tritt wieder

in Erscheinung . . . es ' beginnt , sich zu konsoli¬
dieren " . Das trifft nach unserer Meinung auch

für das deutsche Theater in Prag zu , dessen Er¬

haltung und Ausbau nach den heute möglichen

Zielen uns auch im Hinblick auf die Theater¬

möglichkeiten und - Notwendigkeiten kommender

Zeiten am Herzen liegt .
L. Goldschmidt .

Wachenspielplan b« s Neu « « Deutsche « Theater - .

DienStag , 7- 36 Uhr : „ Die g e l i e b I t

Stimm « ' . — „ Oedivus " ( A 1) . — Mittwoch .

8 Uhr : „ S itome " . ( B 2) — Donnerstag , 7. 36

Uhr : „ Orpheus " ( E 2) . — Freitag , 7. 30 Uhr :

„ Die blinde . Göttin " ( D 2) — Sorns : ag ,

7. 30 Uhr : Hoffmann s E r ; ä h l u n g « n " ( E 2) .

Wocheuspielplan der Kleine » Bühn « . Diens¬

tag , 8 Uhr : „ D e r M u st e r g a t t e. " — Mitt ,

woch , 8 Uhr : „ E i n H e l d. g e s u ch t " ( Batik -

beamten 2) . — Donnerstag , 7. 30 Uhr : „ D e r

M u st e r g a t t r " ( Kulturverbandsfreunde ) . —

Freitag, . 8 Uhr : in Held gesucht . " — SamS -

t-ig. 8 Uhr : „ Der Mustergatte . "

Vorräae onfl VeranslallBnaeB
Die Graphologisch - Charakterologische Stu -

diengcscllschaft Prag veranstaltet einen Vortrag
des Wiener Znoividualpsychologen Dr . 8.
Deutsch „Menschenkenntnis als technische Wis¬
senschaft " Mittwoch , 25 . Zänner , 8 Uhr abends
Klementinum , Hörsaal 5. Anschließend Diskussion .

Sport * Solei * Köraeralleae
Bürgerlicher Sport .

verschüchterte - „ Ja " des Deutsche » Fußball »
Bunde » in der Professioualfragr . Di « am Somrtag
in Bersin äbgehaltene Sitzung des DFB. - VorstanbeS
hat zwar in bei Frage „Profi oder nicht " kein « direkt
entscheidende Antwort gebracht , aber immerhin habe »
sich . - : « Macher in einem geschickt mit Hüitertürche »
versehenen Antrag mit dem Profitum vertraut ge¬
macht . Eigene „ Schwäche " aber hinderte den Vor¬
stand , in dieser Angälegetiheit selbst das Wort - zn
reden . Man zog es nämlich vor , di « Entscheidung i »
di « Hände der einzelnen Landesverbände zu legen, ,
di « nu « . ihrerseits -die Verantwortung für die Ein «
führung des vom DFB . nicht gern gesehenen , aber
doch . - trotz Amateurbekenntnis ! — schon vorhandene »
Professionalismus , tragen sollen . ! Für den 28 . Mai
wurde deshalb eine außerordentliche Tagung des
DFB . nach Berlin angosetzt , di « über offenen Profes¬
sionalismus oder italienisches System (verstecktes
Profitum ) zu beschließen hat . . Der . vielgepriesene
„ Edklamateurismus " - es DFB . fällt damit in ein
Nichts zusammen . . . .

DFE . gegen 2K . Zlichow 10 : 1 ( 5 : 1 ) . Mit
diesem Spiele eröffnete der DM . seiite - diesjährige
Spjclsaison . Ob gerade das «ine Notwendigkeit war ,
möchten wir bezweifeln. Bon einem Amateurverein
hätte man etwas mehr Einsicht —̂ tls wie dies bei
de « Profiklubs der Fall .ist —. erwartet . , Ein Spiel ,bas aus schneeigen Böden , Kält « , und . Schneetreiben
au - getragen wird , kann und . wird , niemals sport¬lichen Wert haben ; darüber entscheidet auch nicht dir
erzielt « Torzahl .

Um den Winterpokal der Ptofi „ kämpften " ain
Sonntag vier Profiklubs vor . kaum 2000 Zuschauer »-Was da für einen jeden von der Einnahme ahfiü ,braucht wohl erst nicht gesagt zu - werden . Der Pleite¬geier , der den meisten . Klubs fast am Genick « sitzt,zwingt diese , Spiel « um jeden Preis äuSzntragen —
Gffundheit , eventuell « Verletzungen usw. der . Mteuwspielen hier keine Rolle , Haupffache ist Geld und wie -der Grch; auf sportliches Ansehen wird , gepfiffen !Tpärta schlug den eben von der WeihnachtskourneezttrückgÄchrien SK . Ilachod 8 : 2 ( 5 : 1 ) und Slapjablipb mit 8 : 2 ( 2 : 2 ) unverdient über SK Kladnv
Sieger .

Fußballergebnisse aus der Provinz . S a- a z:DSsöi . gsgen Viktoria . Piff «,8 Te p '
licht TFK. Profi gegen Karlsbader FK, 6' : 1 ( 4 : 1) .vM ' odeuchaah : SpVß . gegen SK' . - Soksvrlen 18 : 0( 8 ; 0) . D r ahowitz : DSD . gegen SK . Neulattl5 oßMS) .

Ergebnisse aus dem Ausland « . Kassel : AustriaWien gegen Stadtteam , 2 : 2 ( 2 : 0) . — Zürich :Adpiira Men gegen M. 9 : : 1 ( 2: 1) . — R e n n e srStad , Rennais gegen Wacker Wen 4 : 2 ( 3 : 0 ) . —
P a . r i S: Budapest gegen Paris 4 : 0 . — GIaS >gop ; Rapid Wien gegen Glasgow Rangers 8 : 3( 3 : 1) , Samstag . — Amsterdam : Schweiz aeae »Hollah 2 : 0 .

Eishockey . Prag : LTC . gegen Göla Stockholm3 : 0 ( Samstag ) und 6 : 2 . — Nur » berg : LLC -gegen CB . Eger " 5 : 2 . K omotau : EV . Ma -t : enbad g « gen EB . 2 : 2 . — Brünn : EKE . Wie »gegen EV . 3 : 0 und gegen SK . Kral . Pol « 7 : 1. —Trop - p a u: EV . gegen EB . Olmütz 4 : 1 und 2 : 2.

Ktnderfreunde Urag .
Ter Kindernachmittag findet L«<
reits am Mittwoch , den 25 . Zänner ,um 15 Uhr im neuen Lokal in der
Volksschule i « Prag VII . ,
kova , statt .

Aus der Partei

Jugendbewegung .
L Kurs der Arbeitsgemeinschaft . H e st t j

abends spricht Genast « K r e j k i zum Them»
„ Fa . seismus " ( 8 Uhr , Studentettheim ) . Der
Vortrag des Genosten Dr . Franz « ! wird um eins
Woche verschoben .

Vereinsnadiriditen
Bezirksverei « Arbeiterfürsorge Prag . Mitt¬

woch , 25 . Zauner , um halb 8 Uhr abends bei
Genossin Deutsch , Prag VII . , Binarskä 21 ,
AuSfchußsitzung . Die Genossen die Lebensmittel »
blocks und Sammellisten noch nicht abgerechnethaben , werden ersucht, dies bis Mittwoch
abends zu tun . Die Verrechnung kann bei de »
Senoffinnen Appelt , Franzel und Deutsch vorg -

nommen werden oder abends in der Sitzung.
D! « Dinggemrind « " r Freitag , der : 27. Jänn «r

um halb - 8 Uhr abends im Bereinslokal ein « dring '
liche a u ß e r o r de n t I i ch e H a u p t v e r ta m m'
l » ü' g Pb. zu der schon eingcladen wurde

hkiauSgedkl . Sregiried Vaud — L !>111 e 0 a t t. t u c: Si : velm it t e B n < t — «ei ^«! wor: l ' cher M̂ attcut Lr E. nU LIra « tz. Prag . — Truck- „Sioio' Ä - « Mr Uiu> «uchdruck . Prag . — Kur den. Truck neraniworiUch - Lim

Prn «. — Die Zei! u»z«martcuiranialur wurde von »er Pott - u re>egrn»i >. ' »»' ret : io» m» «rMtz ilt l3S <W>vni ! S» bew- U' gi ■ Bezugidcr ngunge » Bei KuttcUung m» Sau » öder d«< B- ,ag durch die Poft mona: l ! ch Kc 16. - ; vlerietjährlich Kc

tzulbjahri , SS. —, zanjiuhrlg K. t 1ii, —, — Ja ; eran werden in UI Tnry diüllft derechne! . ' Bei «Iiere » TurjchnUu », «» Preisnuchlatz . — ckirickstellung »»» Manu,lripten «rtulgr nur »er Irrqeirduag der Rewurmarke ».

« NI das Vrager Deutsche Theater .
„ Greg ^ rteb " — und einige allgemeine ^ » emeekuuge « .
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